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Der Kaiſer wieder im Felde.
Ein ſchweizeriſches Urteil über franzöſiſche Kriegführung. Jtalien gegen Englands Mittelmeer-Politik.
Ueber 20 Millionen Schaden in Hartlepool und Searborough. Die Kriegsſchatzung Belgiens. Die
täglichen Geſamtkoſten des Krieges. Wie der Gouverneur von Warſchau gefangen wurde. Bulgarien

freut ſich der ruſſiſchen Niederlagen. Wie wir unſere Lebensvweiſe einrichten müſſen.

Portugal. ſchafkliche Kriſe büßen und die Errichtung einer engliſchen
Das ſchöne Land am Tajo iſt verdammk, in dieſem

großen Völkerringen eine wenig rühmliche Rolle zu ſpielen.
Die zerrütteten St aatsfinanzen und die nun
ſchon ſechs Jahre lang andauernden, blutigen Reibereien
zwiſchen den Republikanern und Monarchiſten laſſen die
ſ Neutralität geboten erſcheinen, wenn der gänzliche
Niederbruch vermieden werden ſoll. Die Monarchiſten
und ihr nicht geringer Anhang in Oporto und unter der
ländlichen Bevölkerung wiſſen das, ſie ſind gegen den
Krieg, aber die Cintra iſt verwaiſt, die republkani-
ſchen Machthaber ſind tonangebend und ihr Oberhaupt,
Miniſterpräſident Bernardino Machado, iſt ſehr ehrgeizig. Er
will teilhaben an der kommenden Verteilung der Welt, und
gute Biſſen ſind ihm verſprochen, die Portugal wohl wieder
auf die alte Höhe unter den Weltvölkern bringen könnten.
Aber auch, wenn er nicht wollte, es würde ihm wenig
nützen, denn England will! Was iſt Bernardino
Machado oder jede andere Regierung Portugals, wenn die
Bankvon England mit dem Gerichtsvollzieher droht?
Ein kläglicher Bettler, der erſt den Strick noch ſtehlen
müßte, falls er dem Gläubiger entrinnen wollte. Portu
gals Politik wird nicht in Liſſabon gemacht, London
diktiert, und die ſtolzen Senhores haben zu gehorchen.

Nicht der Bündnisvwertrag mit England heiſcht Portu
gals Teilnahme am Kriege, die engliſche auf die portu
gieſiſchen Wechſel ſich ſtützende Erpreſſerpoliitik
zwingt es dazu. Mögen ſich die Portugieſen auch ſperren,
ein Enktrinnen iſt unmöglich. Das weiß man in Liſſabon
und hätte ſich auch ohne Machados perſönliche Wünſche
endlich zu Taten aufſchwingen müſſen. Doch ohne Deutſch
land den Fehdebrief übermittelt zu haben, hat Portu
gal, um die immer grollendere Stimmung in England zu
beſänftigen, das deutſche Kabel, das von den Azoren
nach Amerika noch intakt war, unterbunden. Es hat weiter,
obwohl die Meldung von deutſchen Einfällen in Angola als
Reuterlügen erkannt waren, ein Expeditionskorps
dorthin abgeſchickt. Da der Krieg in vier Wochen kaum be-
endet ſein wird, werden dieſe Truppen wohl auf eng
Ili ſche s Geheiß gegen die deutſchen Kolonien Verwendung
finden und dann wird Portugal auch nicht mehr darum
herumkommen, „für Portugals hohe Jntereſſen und
Pflichten als freie Nation und Verbündeter Groß-
britanniens“, laut Herrn Machado, auf dem Kriegsſchauplatz
im Weſten das Schickſal der anderen britiſchen Hilfsvölker
zu teilen. Das verbürgt ſchon der jetzt in den engliſchen
Blättern Amerikas veröffentlichte Angſtſchrei um Hilfe,
in dem es u. a. heißt:

„Die Welt darf und kann Deutſchland nicht gewinnen
laſſen. Wenn England, Frankreich und Rußland es nicht
allein ſchaffen können. dann muß Italien mit ſeinen zwei
Millionen heran! Der Holländer, der Schweizer, beides
gute Kämpfer, der Däne, der Grieche, der ganze Balkan
müſſe mit, um den Kampf ein für allemal zu erledigen.“

Hier Bitten, für Portugal der Zwang. Aus
allem aber ſpricht Englands eigene Unfähigkeit
ſowohl, wie es die Methode wiederum zeigt, ſich die
Kaſtanien von anderen Völkern aus dem Feuer holen zu
laſſen und ſie dann um den verſprochenen Lohn zu
prellen. Auch Portugal wird das erfahren, wenn
andererſeits nicht von Deutſchland die Rechnung vorgelegt
wird. Ein ſiegreiches England würde aber nicht eher
ruhen, bis es ſeine Loſung „Afrika von der Nilmündung
bis zum Kap der guten Hoffnung britiſch“ verwirklicht
hätte. Portugal könnte daran nichts ändern. Es hat ja
ſchon einmal, trotz des alten Freundſchaftsbundes, die
britiſche Fauſt vor der Naſe gehabt, als es einen Rechts
anſpruch auf die Länder weſtlich von Angola bis Quili-
mane im Oſten nach dem Vordringen der Cecil Rhodesſchen
„Chartered Company of South Africa“ verkündete. Lord
Salisburys Ultimatum im Januar 1891, dem engliſche

zerkreuzer vor den kapverdiſchen Jnſeln Goa und
ngo Marques Nachdruck verliehen, machte es zum

Verzicht willfährig. Das war England nicht genug; ein
Jahr ſpäter mußte Portugal den Staatsbankerrott
erklären. Den Verſuch, einen Teil Madeiras einer deut

Geſellſchaft für ein Krankengeſundungsheim zu überKaſſen hie die Portugieſen durch eine ſchwere wirt

Kohlenſtation machte den deutſchen Plan zuſchanden und
verbaute die Gefahr einer deutſchen finanziellen Hilfsquelle
bei Funchal.

An der Vergangenheit gemeſſen, erſcheint die Zukunft
Portugals nicht gerade roſig, denn die britiſche
Politik iſt unwandelbar. Portugal iſt ihr ausgeliefert,
und der Staatsmann müßte dem Lande wohl erſt noch er
ſtehen, der es über die Abgründe hinwegbrächte. Ob es am
Kriege teilnimmt oder nicht: Englands Gedeihen wäre
Portugals Verderben, Englands Verderben aber muß
Portugal in Nöte ſchlimmſter Art ſtürzen, zum noch-
maligen Bankerott bringen. Aber in der Ausübung der
unbedingten Neutralität läge noch die einzige Rektung.
Englands Zorn und zugeknöpfte Taſchen wären zwar ſicher,
aber die andere Schale der Wage bliebe nicht leer. Ob
Portugal ſich entſchließt, die Reihen der Dreiverbandsmächte
zu verſtärken oder nicht, kann Deutſchland mili-
täriſch kalt laſſen. Der erſtere Fall könnte das
„Großreinemachen“ für Deutſchland und ſeine Verbündeten
n ertragreicher, nicht aber ſchwieriger ge-

lten.

Der Kaiſer wieder im Felde.
Großes Hauptquartier, 20. Dez. (Amtlich.)

Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſich, nachdem er
völlig wieder hergeſtellt iſt, aufs Neue zur
Front begeben.

(W. T. B.)

Ein ſchweizeriſches Urteil
über franzöſiſche Kriegführung.

Der Berner „Bund“ veröffentlicht wieder einen Artikel
des Kriegsberichterſtatters Oberſt Müller, der ſich
nach langer Pauſe ſeit Anfang Dezember wieder an der
Front befindet. Jn dieſem heißt es:

Die in der neuen ſchweizeriſchen Felddienſtordnung aufge
ſtellten Grundſätze für die Gliederung und Aufſtellung der Vor
poſten und ihr Verhalten ſtimmen ziemlich mit dem Vorpoſten
betrieb des deutſchen Heeres überein. Sie ſehen heute zwar
etwas ruppig und ſtruppig aus in ihren Bärten; denn zum Bar
bieren iſt jetzt keine Zeit, aber ſie ſind wohlgenährt, friſch und
munter. Angenehm ſind mir aufgefallen: das unbefangene Auf
treten und die beſtimmten, von jeder Schüchternheit freien Ant
worten und die vollkommene Ruhe, welche die Leute bewahren,
wenn der General ſie befragt. Zu der geringen Beſchädigung
eines vor der Vorpoſtenlinie liegenden franzöſiſchen Dorfes be
merkt Müller, es ſei fraglich, ob das Dorf noch beſtünde, wenn
eine deutſche Feldwache darin läge. Wahrſcheinlich wäre es
dann von den Franzoſen zuſammengeſchoſſen worden. Die
Franzoſen beſchöſſen ihre eigenen Dörfer,ſobald ſich nur die kleinſte feindliche Abteilung darin befände,
mit der größten Rückſichtsloſigkeit, wenn ſie
damit einen taktiſchen Vorteil zu erringen glaubten. Zeitweiſe
ſtießen die Franzoſen ohne jeden erſichlichen Zweck vor. Ent-
weder würden die Vorſtöße mehr aus politiſchen als aus
militäriſchen Gründen unternommen, ut aliquid fieri videatur,
damit ein Angriff gemeldet werden könne oder aus Erkundungs
gründen, um den Gegner zu ermüden und zu beunruhigen.
Eine ernſtliche Durchbruchsabſicht erſcheine
ausgeſchloſſen in dem ungünſtigen Gelände, aus dem ſie
ſchon einmal mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen worden
ſeien. Da die deutſchen Batterieſtellungen oft gewechſelt und
gut gedeckt würden, ſo überſchütteten die Franzoſen jeweils alle
Punkte, die ſie als beſetzt vermuteten, mit ihrym ungezielten
Streufeuner, deſſen ohnehin geringe Wirkung durch eine große
Zahl von Blindgängern noch vermindert würde. Es lägen ver-
ſchiedene Anzeichen vor, daß dieſe Artillerievorbereitung nicht
die beabſichtigte Wirkung habe, die Leute zum Jnfanterieangriff
zu ermutigen. Sie wirkte eher entmutigend. Dafür ſpreche die
immer ſich vermehrende Anzahl der Leute, die
ſich freiwillig gefangen gäben. Beim Verhör be-
gründeten ſie ihr Verhalten häufig mit Angaben, die darauf
ſchließen ließen, daß die Leute dieſer ſtets mit Ver-
luſten verbundenen Kriegführung überdrüſſig
wären. Sie antworteten vielfach, ſie hätten Frau und Kinder
zu Hauſe und ſähen nicht ein, warum ſie ſich ohne Not tot
ſchießen laſſen ſollten.

Müller erwähnt ferner, daß man daraus nicht auf eine
allgemeine Demoraliſation und Entmutiaung ſchließen

Oberſte Heeresleitung.

dürfe. Namentlich den Nordfranzoſen werde von den Deut
ſchen kriegeriſcher Mut und Todesverachtung nachgerühmt.
Von den franzöſiſchen Offizieren werde im deutſchen Heere
allgemein mit der größten Achtung geſprochen. Müller ſagt:
Jch will die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, um
feſtzuſtellen, daß nach meiner Beobachtung vom Franzoſen
faſt durchweg mit Achtung und ohne Haß geſprochen wird.
Häufig genug hört man eine warme Anteilnahme und ein
aufrichtiges Bedauern für das ſchreckliche Unglück aus
ſprechen. Oft vereint ſich wohl damit die etwas ver
frühte Hoffnung, daß es nach dem Kriege zu einer
endgültigen Ausſöhnung Frankreichs und Deutſchlands

kommen werde. (W. T. B.)
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.

Die Unſtimmigkeiten verſchärfen ſich.
„Gazette de Lauſanne“ meldet ein bedeutſames Einge-
ſtändnis eines Pariſer Korreſpondenten wegen der
herrſchenden Mißſtimmung zwiſchen Frankreich und Eng
land: Das Volk murre überall auf den Straßen, in den
Kaffees und Salons. Die Erbitterung ſei unver-
kennbar. Englands Hilfe entſpräche nicht Englands Poli-
tik. Die bisherige Hilfe ſei un bedeutend und Eng-
land mache jetzt allzu langſame Anſtrengungen, ja, es wolle
den Krieg abſichtlich zu eigenem Vorteil in
die Länge ziehen. Solches Phlegma ſei jetzt un
angebracht, weil Belgien zerſchmettert ſei und ein Sechſtel
Frankreichs unter fremdem Joche ſchmachte. Das könne
unmöglich ſo weiter gehen. Falls das Volk über
zeugt wird, daß England egoiſtiſch auf ſeinen ſicheren Jn
ſeln ſitzt, ſtatt Hilfe in vollem Umfange zu leiſten, werde das
Volk der Einflüſterung nachgeben und einen Separat-
frieden mit Deutſchland abſchließen. Zu dieſer
Unzufriedenheit mit England geſellen ſich nun auch An
klagen gegen Rußland. Das in Paris erſcheinende Blatt
der franzöſiſchen Sozialdemokraten „Golos“ kritiſiert in
ſcharfen Worten die Heuchelei der ruſſiſchen
Regierung, wonoch dieſer Krieg für Rußland eine
nationale Notwendigkeit ſei. Die Liberalen Rußlands, die
ebenfalls in das chauviniſtiſche Horn blaſen, erklärt das
Blatt für ſinnesverwirrt.

Franzöſiſcher Kriegsbericht.
Paris, 21. Dez. Amtlicher Bericht vom 20. Dezember,

11 Uhr abends. Auf der geſamten Front wird keine Aende-

rung gemeldet. (W. T. B.)Frankreich will die Schweiz gewinnen.
Paris, 20. Dez. Nach dem Werben der franzöſiſchen Preſſe

um die Gunſt Bulgariens, Rumäniens und Hollands nimmt die
franzöſiſche Preſſe jetzt das Thema der ſchweizeriſchen Neu
tralität vor und verſucht, die Schweiz davon zu überzeugen, daß
Deutſchland einen Einfall und eine Annektierung
der Schweiz beabſichtige und dieſen Plan noch nicht auf
gegeben habe. „Gaulois“ erklärt, Deutſchland habe das Ab-
kommen über die Unverletzlichkeit Polens, Belgiens und Luxem
burgs mißachtet. Der Dreiverband ſei der Verteidiger der
Rechte der geknechteten Staaten und der ſchweizeriſchen Unab
hängigkeit. Wenn die Verbündeten, die Schützer des Rechts, in
dem jetzigen Konflikt beſiegt würden, würde die Unabhängigkeit
Europas untergehen und zugleich auch die Unabhängig-
keit der Schweiz. Jhre Annektierung iſt ſchon erwogen
und vorbereitet, ſo ſchließt der Artikel, und ſogar angekündigt,
e wartet ſie, wenn ſie nicht ein zweites Belgien werden

„Matin“ will ebenfalls den Nachweis führen, daß Deutſch
land die ſchweizeriſche Unabhängigkeit bedroht. Er erklärt, der
Beweis dafür ſei, daß deutſche Briefmarken zu 10
und 20 Pfennig mit dem Aufdruck „Schweiz 10 Cen-
times“ und „Schweiz 25 Centimes“ in Berlin hergeſtellt würden.
„Matin“ veröffentlicht eine photographiſche Wiedergabe der
artiger Briefmarken und behauptet, er beſitze davon bier
authentiſche Exemplare. Der Artikel des „Malin“ macht die
Runde durch die franzöſiſchen Zeitungen.

Wie wir hierzu von amtlicher Stelle erfahren, iſt dieſe Be
hauptung des „Matin“ betreffend die Herſtellung der
Briefmarken ſelbſtverſtändlich nichts weiter als
eine alberne Erfindung. (W. T. B.)Die nächſte Seſſion der franzöſiſchen Deputiertenkammer
wird zwei Sitzungen umfaſſen. Die erſte findet am Diens
tag ſtatt. Die Kammer wird über verſchiedene dringliche
Geſetzesvorlagen, darunter die Bewilligung der vrovifori



ſchen Budgetzwölftel, abſtimmen und darauf als Budget-
ausſchuß tagen. Die zweite Sitzung ſoll am Mittwoch oder
Donnerstag ſtattfinden und eine miniſterielle Erklärung
anhören. Der Senat wird wahrſcheinlich dieſelbe Methode

befolgen. (W. T. B.)Der Kohlenmangel und die Arbeitsloſigkeit in Paris.
Baſel, 21. Dez. Ein Pariſer Brief der „Nationalztg.“

beſpricht den Kohlenmangel in Paris. Selbſt Wohl
habende müßten infolge der Bauart der Häuſer frieren.
Die Arbeitsloſigkeit halte an. Die Armen-
verwaltung ſpeiſe täglich mehr als 60 000 Perſonen.

(W. T. B.)
Frankreich und Japans Hilfe.

Einer Meldung des „L.-A.“ aus Genf zufolge beklagt
der frühere Miniſter Pichon im „Petit Journal“, daß in
franzöſiſchen leitenden Kreiſen einer Militärkonvention mit
Japan Hinderniſſe bereitet würden. Pichons Klage richtet
ſich beſonders gegen den Generaliſſimus Joffre.

(W. T. B.)
Die engliſche Rekrutierung.

NewYork World“ glaubt, daß, wenn der Durch
ſchnittsengländer etwas von ſeinem ſelbſtgefälligen Ver-
trauen auf die allmächtige britiſche Flotte verlöre, die un
mittelbare Wirkung auf die Rekrutierung unabſehbar ſein

würde. (W. T. B.)Die Landtage der neun belgiſchen Provinzen
haben in ihrer Sitzung am Sonnabend beſchloſſen, die der Bevöl
kerung Belgiens vom General-Gouvernement für die Dauer eines
Jahres auferlegte, in Monatsraten zu zahlende Kontribution von
vierhundertachtzig Millionen Franks durch Aus-
gabe von Schatzſcheinen aufzubringen, für welche die neun Pro-
vinzen die Solidarhaft übernehmen. Die Schatzſcheine werden von
einem Bankkonſortium, an deſſen Spitze die belgiſche Societé
Genérale ſteht, übernommen und bei dem noch zu ſchaffenden
Noteninſtitut lombardiert werden. Der General- Gouverneur hat
die Erklärung abgegeben, daß bei pünktlicher Zahlung der ein
zelnen Kontributionsraten die Requiſitionen bar bezahlt werden,
und daß die Rohſtoffe, welche die Reichsregierung in Antwerpen,
Gent und anderen Plätzen gekauft hat, ſo bald als möglich bezahlt
werden ſollen. Dieſe Bezunhlung wärd nach Durchführung des
Transports der Güter nach Deutſchland und nach Schätzung des
Preiſes erfolgen, und zwar vhne daß eine Geldübertragung von
Deutſchland nach Belgien während des Krieges zu geſchehen hat.

t (W. T. V.)Ein Vaterlandsverräter.
Paris, 20. Dez. Der Reichstagsabgeordnete für Metz,

Dr. Weill, iſt am 5—. Auguſt als Freiwilliger in die
franzöſiſche Armee eingetreten. Er erklärte, er ſei
überzeugt, dadurch das Mandat eines ſozialdemokratiſchen
elſaßlothringiſchen Abgeordneten pflichtgemäß erfüllt zu

haben. (W. T. B.)Eine Anſprache des öſterreichiſchungariſchen
Botſchafters.

Jn Berlin fand Sonntag vormittag eine Weihnachts
beſcherung ſtatt für Kinder öſterreichiſch- ungariſcher Krieger
in Anweſenheit des öſterreichiſchungariſchen Botſchafters
und der Botſchafterin. Der Botſchafter dankte der Kolonie,
vor allem dem Kaiſerlichen Rat Wiltſchek, für die bewieſene
Opferwilligkeit und betonte:

Es entſprach ganz beſonders meinem und meiner Ge
mahlin Jnterventionen, daß in dieſem Jahre in erſter Linie
für jene geſorgt wurde, die im Felde ſtehen und alles hergeben
zur Erreichung des großen Endzweckes, den wir ganz be
ſtimmt erreichen werden. Der Botſchafter ſchloß mit
dem Ausdruck der Hoffnung, daß die Weihnachtsglocken, welche
in wenigen Tagen läuten werden, eine gute Vorbedeutung für
den Klang anderer Glocken, nämlich der Friedens-
glocken, welche im Jahre 1915 er klingen mögen.

Stürmiſcher Beifall begleitete dieſe Worte. Sodann
erfolgte die Beſcherung, welche ein beſonderes Gepräge be-
kam durch die Beſchenkung einer Reihe verwundeter öſter
reichiſch- ungariſcher Soldaten. (W. T. B.)
Liebesgabenſendungen an deutſche Gefangene in Frankreich.

Berlin, 20. Dez. Die franzöſiſche Regierung hat durch Ver
mittlung einer neutralen Macht den Wunſch ausgeſprochen, daß
es den franzöſiſchen Wohltätigkeitsgeſellſchaften geſtattet werde,
Liebesgaben nach Deutſchland zur Verteilung an die in Deutſch
land befindlichen franzöſiſchen Kriegsgefangenen abzuſenden.
Nachdem franzöſiſcherſeits die Gegenſeitigkeit zugeſichert
worden iſt, iſt dieſem Antrag entſprochen worden. Somit
können Wohltätigkeitsvereine Liebesgabenſendungen an in
Frankreich befindliche deutſche Kriegsgefangene ohne nähere Be
zeichnung der Empfänger gelangen laſſen. Solche Sendungen,
als auch Geldbeträge, nimmt entgegen das Zentralkomitee der
Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz; ſie können aber auch der
Botſchaft der Vereinigten Staaten in Paris, oder den Komman-
daturen der verſchiedenen Kriegsgefangenenlager in Frankreich
mit der Bitte um Verteilung zugeſandt werden. (W. T. B.)

C

Die täglichen Geſamtkoſten des Krieges.
es Guyor, der frühere franzöſiſche Arbeitsminiſter,

hat die täglichen Kriegskoſten ſämtlicher kriegführenden
Mächte ſoeben mit nicht weniger als 380 Millionen
Franken berechnet. Dieſer Anſchlag iſt willkürlich und
phantaſtiſch. Der Berliner Nationalökonom Julius Wolf
ſtellt demgegenüber in einer eben veröffentlichten Schrift
„Die Kriegsrechnung“ (Verlag Georg Reimer, Berlin) feſt,
daß ſie mit kaum über 150 Millionen Mark angeſetzt
werden dürfen. Deutſchland iſt daran mit ca.
35 Millionen Mark beteiligt. Nach Julius Wolf
ſind die Koſten des erſten Kriegsmonats in Deutſchland
214 Milliarden Mark geweſen, die Koſten pro Monat
weiterhin berechnen ſich mit etwa 1 Milliarde.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Wie der Gouverneur von Warſchanu gefangen

genommen wurde.
Der Landſturmfeldwebel Franz Bochinger aus Wien

erhielt für ſeine Beteiligung an der Gefangen-
nahme des Gouverneurs von Warſchau, des Barons
Korff, das Eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe.
Bochinger, welcher der ſogenannten Wiener Etappen
kompagnie bei der Armee Hindenburg zugeteilt war, erzählt
über die rigen des Barons Korff in der Wiener
„Reichspoſt“ folgendesn an a Gefreiter das Kommando über eine Feldwache
von zehn Mann, die ihren Poſten in der Nähe von Kutno in
Ruſſiſch-Polen erhielt. Wir hatten da eine Straße zu bewachen.
In der Nacht vom 15. auf den 16. November ſahen wir und eine

e ö der St ideutſche Feldwa r der Ferne auf der C T

war ein Auto mobil. An der Metallkokarde des Chauffeurs
erkannten wir, daß er ein Ruſſe war. Andere Automobile
folgten. Wir riefen ihnen „Halt!“ zu. Es waren dreizehnAutomobile. Wir raſch darauf los. Es waren lanier
ruſſiſche Offiziere drin. Wir geſchwind an die Wagen
türen, aus denen aber auch ſchon Schüſſe krachten. Jch
war mit den Meinen an die erſten Automobile herzugeſprungen.
Ich ſelbſt kam an das dritte, wo wir alsbald mit den Kolben
Fenſter und Türen einſchlagen mußten, da ſich die
Jnſaſſen wütend verteidigten. Schon waren drei
meiner Wiener Landſtürmer erſchoſſen. Da
ſprang der Wagenlenker des dritten Autos mich von rückwärts an,
in der Hand ein dolchartiges Meſſer. ch fahre raſch
herum, und während er ausgreifend mit ſeinem Meſſer mich am
rechten Arm verletzt, ſtoße ich auch ſchon mit meinem
Bajonett zu und mache ihn nieder. Jnfolge der Ver-
wundung wurde ich dann kurze Zeit bewußtlos, fo daß ich von den
weiteren Vorgängen nichts mehr ſah. Als ich wieder zu mir kam,
waren die Inſghen aller dreizehn Autos bereits in unſerer Ge
walt: 28 ruſſiſche Offiziere! Und ein deutſcher Oberſt
leutnant kam fröhlich auf uns zu und rief: „Wißt Jhr, wen Jhr
gefangen habt Wir antworteten: „Nein!“ „Es iſt Baron
Korff, der Gouverneur von Warſchau.“ Jch konnte mich
nicht enthalten, zu rufen: „Jſt das ein patſcheter Kerl, läßt der
ſich ſo fangen Ein allgemeines Gelächter folgte, und der Oberſt
leutnant bemerkte lächelnd: „Der hat einen guten Humor!“ Feſt
ſtellen möchte ich noch, daß die ruſſiſche Behauptung, der Gouver-
neur ſei unter dem Schutze des Raten Kreuzes gefahren und müſſe
deshalb freigelaſſen werden, un wahr iſt. Die Autos trugen
keine Ze ichen, die Herren keine Binden.“

Wie Oſtpreußen gelitten hat.
Jn der Kriegshilfskommiſſion für den Wiederaufbau

Oſtpreußens führte Oberpräſident v. Batocki aus, mit den
Bauarbeiten könne in größerem Umfange erſt begonnen
werden, wenn der Friede geſichert oder wenigſtens eine
weitgehende Sicherheit gegen erneute feindliche Einbrüche
gegeben ſei. Ein Teil der Bauarbeiten werde ſchon im
Frühjahr 1915 beginnen. Die Materialbeſchaffung hierfür
ſei ſchon in den nächſten Monaten in die Wege zu leiten.
Auf dem Gebiete der Materialbeſchaffung werde eine Zen-
trallieferung ohne Schädigung der Gewerbetreibenden der
Provinz in vielen Punkten möglich ſein, ebenſo eine Zen-
trallieferung der Arbeitsleiſtungen. Jm Regierungs
bezir k Königsberg ſind 2140 Gebäude und 200 Ort-
ſchaften in den Städten Ortelsburg, Hohenſtein,
Neidenburg und Sold au 654 Häuſer als zerſtört
angemeldet. Jnsgeſamt würden ſehr erhebliche Staats
mittel erforderlich ſein, deren Beſchaffung die beſondere
Sorge des Oberpräſidenten ſei. Bei der Beratung wurde
betont, da Oſtpreußen bisher wegen ungünſtiger Siede-
lungs verhältniſſe außerordentlich unter der Abwanderung
der Arbeiter gelitten habe, ſo liege es unmittelbar im
Staatsintereſſe, jetzt den heimiſchen Arbeiterſtand beſſer an
zuſiedeln.

Kaiſerliches Telegramm.
Auf das von der Oſt preußiſchen Provinzial-

ſynode an den Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm iſt
folgende Antwort eingegangen:

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen der Oſt
preußiſchen Provinzial-Synode für das Gelöbnis unverbrüch-
licher Treue herzlich danken. Seine Majeſtät vertrauen zu
verſichtlich, daß der unerſchütterliche Wille zum
Siege, der das geſamte deutſche Volk in der Verteidigung
ſeiner gerechten Sache beſeelt und ſeine ſtarken Waffen führt,
mit Gottes Hilfe das Vaterland über die ſchweren Tage der
Gegenwart hinweg einer glücklicheren Zukunft ent-
gegenführen wird.Auf Allerhöchſten Befehl,

der Geheime Kabinettsrat, gez. v. Valentini.“

Ein allſkandinaviſcher „Convoy“
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Malmö erfährt, verlautet

dort, daß man einen allſkandinaviſchen „Convoy“ einrichten
wolle, das heißt, die Kauffahrteiſchiffe ſollen von
einem Kriegsſchiff eines beliebigen der drei Staaten
begleitet werden. Die Kriegführenden würden dann
nicht mehr das Unterſuchungsrecht haben. Andererſeits ſoll
die Tatſache der Begleitung durch Kriegsſchiffe dafür
bürgen, daß die Ware für ne utrale Zwecke beſtimmt iſt.
Auf dieſe Weiſe würden die ſkandinaviſchen Länder Baum-
wolle, Leinſamen und andere amerikaniſche Waren erhalten,
ohne den engliſchen Schikanen ausgeſetzt zu
ſein. Ob die Einrichtung dieſes ſogenannten „Convoy“
beſchloſſene Tatſache iſt, entzieht ſich noch der Kenntnis.
Geſprochen hat man jedenfalls davon.
findet ein geſchichtliches Beiſpiel in dem amerikaniſchen Un
abhängigkeitskrieg gegen England, währenddeſſen Däne-
mark und Schweden gleichfalls ihrer Handelsſchiffahrt Ge
leit ſtellten

Nach der Malmöer Zuſammenkunft.
Kopenhagen, 21. Dez. „Politiken“ ſchreibt, daß auf

jeder Seite der kriegführenden Parteien die Malmöer Zu-
ſammenkunft als Erfolg verbucht werde. Dies ſei ein
Jrrtum. Die Zuſammenkunft ſei nur der Ausdruck der
Einigkeit, die Neutralitätspolitik durch
zuführen, um dem Norden den Frieden zu bewahren
und die wirtſchaftlichen Nöte zu mildern. (W. T. B.)

Stockholm, 21. Dez. Alle Blätter drücken in Be
ſprechung der Dreikönigszuſammenkunft in Malmö ihre
große Befriedigung gus über die Feſtigkeit des
guten Verhältniſſes zwiſchen den drei Völkern und
die Einigkeit in den Fragen des gemeinſamen Jnter-
eſſes ſowie die Fortſetzung der gemeinſamen Arbeit.
Stockholms „Dagbladet“ meint, daß die amtliche Meldung
zwar keine Andeutung über neue großpolitiſche Zukunfts
linien enthalte; doch ſeien der gemeinſame Friedenswille,
die Feſtſtellung guter Nachbarlichkeit und fortgeſetzte ge
meinſame Arbeit ganz erhebliche Erfolge. Die Initiative
hierzu ſei in erſter Linie König Guſtav perſönlich zuzu

ſchweiben. (W. T. B.)
Der türkiſche Krieg.

Gegen die Engländer im Sudan.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Kon

ſtantinopel: Jm Sudan haben Kämpfe begonnen.
Der Hakim von Darfur, Junius Mollah, begann mit
80000 Mann den Angriff. Die Provinz el Kab, die zum
engliſch-egyptiſchen Sudan gehört, hat ſich erhoben,
ebenſo die muſelmaniſche Bevölkerung in Abu Raja. Die
beunruhigte engliſche Regierung ſandte
indiſche Ternppen über das Rote Meer, die bei den
Tiflachinſeln und in Suakin ausgeſchifft wurden. Bei
dieſer Gelegenheit ſollen die Jnder gementert

Die Einrichtung

haben, worauf ein engliſcher Kreuzer den Tiflachbezirk be
ſchoß. Ein Zug, der Truppen von Suakin nach Khartum
bringen ſollte, wurde in der Station Tamai von Beduinen-
ſcharen an der Weiterfahrt verhindert. (W. T. B.)

Das ſcheinheilige England.

Ein Schreiben des ne r remmiiſars von
Egypten an den Prinzen Huſſein beſagt:5 Die britiſche h bereits wiederholt betont, daß
die Kapitulationen nicht mehr im Einklang mit der Ent
wicklung des Landes ſtehen. Die Reviſion der Verträge ſoll bis
zum Ende des Krieges verſchoben werden. Die britiſche Regie
rung wird die Reformpolitik fortſetzen. Sie iſt überzeugt, daß
eine klarere Definition der Stellung Englands im Lande den
Fortſchritt und die Selbſtverwaltung beſchleunigen wird. Die
Aufhebung der politiſchen Botmäßigkeit gegenüber Konſtantinopel
bedeutet keine Feindſeligkeit gegen das Kalifat. Die Geſchichte
Eghptens beweiſt, daß die Loyalität der egyptiſchen Mohammedaner
gegen das Kalifat ungbhängig von den politiſchen Banden zwiſchen
Egypten und Konſtantinopel iſt. Die britiſche Regierung nimmt
größtes Jntereſſe an der Stärkung und dem Fortſchritt der
mohammedaniſchen Einrichtungen Eghptens. Die britiſche Re
gierung vertraut auf die Loyalität, Vernunft und Selbſt
beherrſchung der eghptiſchen Untertanen, um die Aufgabe des.
kommandierenden Generals zu erleichtern, der mit der Erhaltung
der Ruhe im Jnnern und der Verhinderung der Unterſtützung des

Feindes betraut iſt. (W. T. B.)
Proklamation des rechtmäßigen Khedive.

Der Khedive, Abbas Hilmi, der rechtmäßige Landes-
herr von Egypten, hat, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Kon
ſtantinopel gemeldet wird, in einer Proklamation an ſeine
Untertanen folgendes kundgegeben:

An die Egypter und Sudaneſen! Meine lieben
Kinder! Eine fremde Macht hält ſeit 32 Jahren unſer teures
und vielgeliebtes Land beſetzt. Die ungeduldig erwartete
Stunde der Befreiung iſt endlich. angebrochen. Die
Beſetzung ſollte nach den wiederholten Erklärungen der engli-
ſchen Regierung und den feierlichen Verſprechungen ihrer in
erſter Linie zuſtändigen Vertreter nur eine zeitweilige
ſein. Sie ſollte auch die Befeſtigung des Thrones des Khediven
zum Ziele haben. Die engliſche Regierung aber vergißt nicht
nur ihre Verſprechungen, das Land zu räumen, ſondern ſie reißt
ungeſetzlicherweiſe die Verwaltung und die Leitung der politi
ſchen Angelegenheiten an ſich. Jnfolge der Kriegserklärungen
zwiſchen den Grof,mächten hat die engliſche Regierung geglaubt,

mir die Rückkehr hach Egypten unterſagen zu dürfen, indem ſie
mich aufforderte, Konſtantinopel zu verlaſſen, und mich nach
Jtalien zu begeben. Jch habe dieſen Vorſchlag nachdrücklichſt
zurückgewieſen, indem ich in ihm den ſchwerſten Angriff
erblickte, den England gegen die Rechte des Khediviats unter
nommen hat. Er wurde auch von der Türkei, der ſouzeränen
Macht Eghptens, als ein gegen das kaiſerliche Firman ver-
ſtoßender Akt betrachtet. Da der Wunſch ſeiner Macht des
Kalifen und ſeiner Regierung dahingeht, dieſer Firmane zum
Glück der Bewohner Eghptens und des Sudans Achtung zu ver
ſchaffen, hat der Beherrſcher der Gläubigen beſchloſſen, eine
hinreichende mächtige osmaniſche Armee nach
Egypten zu entſenden, um den Zuſtand vor 1882
wieder herzuſtellen. Wir glauben zuverſicht lich an
einen ſchließlichen Erfolg. Dank der Hilfe der
göttlichen Vorſehung verkünden Wir, Khedive von Eghpten und
Souverän des Sudans, ſchon jetzt die Gewährung einer Ver
faſſung, die alle politiſchen Rechte der Nation feſtlegt, ferner
die Aufhebung aller Geſetze, die die Freiheit einſchränken, die
Wiedereinführung der Garantie für die Unabhängigkeit des
Richterſtandes und die Amneſtie für alle politiſchen Verbrechen
und Vergehen. Eghpter und Sudaneſen! Meine lieben Kinder!
Die Gelegenheit iſt günſtig. Nutzen wir ſie aus. Eure
Loſung ſoll die Befreiuung Egyptens und die
Achtung der Perſon und des Eigentums Fremder ſein. Unſer
Feind iſt nur die engliſche Beſatzungsarmee und
alle, die ihr Hilfe und Beiſtand leiſten. Möge der Allerhöchſte
unſere auf Recht, Gerechtigkeit und Freiheit gegründeten
Wünſche verwirklichen!

Wie die Türkei handelt.
Die ruſſiſchen Konſuln von Beirut, Aleppo, Hannah, Tripolis

(Syrien), Erzerum und Merſina ſint mit den Sekretären und Be
dienſteten am 19. ds. in Konſtantinopel eingetroffen. Ein dortiges
Blatt verweiſt darauf, daß entgegen der Behandlung der türkiſchen
Konſuln in Rußland die türkiſche Regierung den Beweis weiteſt
gehender Gaſtfreundſchaft erbringt und den ruſſiſchen Konſuln
während ihres Aufenthalts in Konſtantinopel alle Erleichterungen

zugeſtehen wird. (W. T. B.Die erfolgreichen Türken im Kaukaſus.
dehrere ruſſiſche Kavallerieregimenter,

die öſtlich des Wanſee auftauchten, ſind in einen Hinterhalt
gelockt und faſt völlig aufgerieben worden. Der
Reſt wurde zu Gefangenen gemacht.

Jtalien gegen England.
Die römiſche „Vittoria“ erklärt, es ſei höchſte Zeit,

daß Jtalien zu den Waffen greife, um ſeine be
drohte MittelmeerZukunft zu ſchützen. Mit Gibraltar und
dem Suezkanal beherrſche England nach der Beſitz
ergreifung Egyptens das geſamte Mittelmeer und könne
die anderen ſeefahrenden Völker beliebigtyranniſieren. Wenn jetzt keine Auflehnung da
gegen erfolgt, ſo geraten alle Mittelmeerſtaaten, in erſter Linie Jtalien, unter Englands
Botmäßigkeit, und Libyen werde für Italien wert-
los. Selbſt der Beſitz der ganzen Adria könnte Italien nicht
entſchädigen, wenn England im ganzen Mittelmeer gebietet.
Jtalien dürfe daher die Wegnahme Cyperns und Egyptens
nicht dulden.

Vom Roten Halbmond.
Peſt, 21. Dez. Die Delegierten des Roten Halbmondes ſind

geſtern nach Berlin abgereiſt und werden zur Konſtituierung des
ungariſchen Komitees für den Roten Halbmond gegen Ende dieſes
Monats wieder nach Peſt zurückkehren. (W. T. B.)

Bulgarien freut ſich der ruſſiſchen Niederlage.
Jn Beſprechung der großen ruſſiſchen Niederlage ſagt

das Sofioter Blatt „Kambana“: Die bloße Möglich-
keit eines Sieges Rußlands erregte ein Zittern bei allen
Neutralen. Beſonders Bulgarien freut ſich der
ruſſiſchen Niederlage, weil nunmehr das größte
Hindernis für die Verwirklichung des Jdeals des bulgari-
ſchen Volkes beſeitigt worden iſt. (W. T. B.)

20 Millionen Materialſchaden in Hartlepool
und Scearborough.

Der geſamte durch die Beſchießung von Hartlepol und
Scarborough verurſachte Materialſchaden wird von der
„Sunderland Poſt“, ſoweit er Gebäude und Einrich
tungsgegenſtände betrifft, auf über 20 Mil-
lionen Mark geſchätzt.
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Proteſte in Vordeaux und London.
Die italieniſche Regierung hat auf die leb

haften Klagen der italieniſchen Handelskammern und
Schiffsreeder energiſche Vorſtellungen bei den

r r und Frankreichserhoben grundloſe Schädigung, welche dem
italieniſchen Handel durch die Art der Ausübung des
Unterfuchungsrechts der Schiffe durch die Flotten Eng
lands und Frankreichs erwächſt. Die Regierungen von
Bordeaux und London verſprachen, alles zu tun, was zur
Abhilfe dienen könne. Infolge der Vorſtellungen der
Südfruchthändler Siziliens, daß ihre Ware,
falls nach Deutſchland beftimmt, als Kriegskonterbande be
handelt wird, hat die italieniſche Regierung Fracht
ermäßigungen für den Eiſenbahnkransport von

i J ringen gewährt, er manhofft ie auf das übrige Deutſchland,
abnehmer der ſizlianiſchen Südfrüchte, ausgedehnt

Nom, 21. Dez. („Agenzia Stefani“.) Ein Erlaß verlängert
das weſentlichen Einſchränkungen bis zum

Jegliches Moratorium wird am
t

Die Kämpfe in Kamerun.
Ein franzöſiſcher Offizier berichtet in franzöſiſchen

Blättern über die Kämpfe in Kamerun. Engländer und
Frangoſen nahmen nach heftiger Beſchießung durch eine
Nottille Duala, nachdem die Garniſon abgezogen war.
Die Magazine und Häuſer der Deutſchen waren von Ein
geborenen ausgeraubt und in Brand geſteckt worden. Wir
mußten ſogar, ſo ſchreibt der Offizier, um der Plünderung
Einhalt zu tun, ein Dutzend Eingeborene erſchießen laſſen.
Alsdann wurde nach zwei heftigen Kämpfen Jacoma
eingenommen, die Brücke war unterminierrt, und um ſie
zu überſchreiten, mußten acht Kanonen in Aktion treten.
Die deutſchen Maſchinengewehre ſind ausge
zeichnet und richten ſchweren Schaden an. Nach
dem Uebergang über die Brücke war das Vorrücken wo
möglich noch ſchwieriger; denn die Deutſchen beſaßen einen
gepanzerten Wagen und einige Maſchinengewehre.
Schließlich brachten wir Marinegeſchütz 75 in Stellung.
Die Panzerwagen wurden mit fünf und ſechs Schüſſen

London, 20. Dez. Das Preßbureau veröffentlicht einen
über die letzten Kämpfe in Kamerun, in dem es

yerßt:
Die Engländer rückten langſam an der nördlichen Bahnlinie

vor. Am 5. Dezember fand ein ſcharfes Gefecht bei Lum ſtatt,
einer Ortſchaft, die ungefähr 20 Meilen nördlich von Mujuka
liegt. Die Engländer verloren an Toten einen Leutnant und drei
Eingeborene, an Verwundeten einen Leutnant und acht Einge-
borene. Am 10. Dezember war die ganze nördliche Bahnlinie
im Beſitze der Engländer. Die Eingeborenenſtadt Bare ergab
ſich; fünf Lokomotiven, eine große Zahl Eiſenbahnwagen und
zwei Flugzeuge fielen den Engländern in die Hände. Am 9.
Dezember wurde ein engliſcher Leutnant ſchwer verwundet. An
der Oſtbahn wurde bei Edega am 26. November eine franzöſiſche
Kundſchafterabteilung angegriffen; ſie verlor 2 Offiziere und 29
Eingeborene an Toten, ein Unteroffizier erlag ſeinen Wunden,
15 Eingeborene wurden verwundet. An der nigeriſchen Grenze
fanden nur kleinere Scharmützel ſtatt, in denen ein engliſcher
Offizier tödlich verwundet wurde. Es gelang den Deutſchen
nicht, über die Grenze vorzudringen. Jn Nord-Kamerun ſtieß
eine engliſche Truppe auf eine deutſche Streifabteilung bei
Geia, nördlich von Manng. Auf engliſcher Seite wurde ein
Leutnant und ein europäiſcher Freiwilliger getötet. (W. T. B.)

Die Engländer in Südweſtafrika zurückgeworfen.
Kapſtadt, 20. Dez. Reuter meldet: Jn Garub, dreißig

Meilen öſtlich von Lüderitzbucht, hat am 16. Dezember ein
Gefecht zwiſchen einer vordringenden engliſchen Truppe unter
Sir Duncan Me Kenzie und deutſchen Truppen ſtattgefunden.
Der Kampf, der über zwei Stunden dauerte, endete mit dem
Rückzuge der Engländer. (W. T. B.)

Die Miſſionare in Oſtindien.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kiel: Die Schleswig-

Holſteiniſche Miſſionsgeſellſchaft unterhält noch eine ſpärliche
und unſichere Verbindung mit ihren Miſſionaren in
Oſtindien. Es konnten ihnen Briefe und Geld geſchickt
werden. Jm zweiten Kriegsmonat erteilte die engliſche Be
börde ihnen den Befehl, ſich in den Forts von Madras und
Bombay zu ſtellen. Es kam aber bald Gegenbefehl und
die Miſſionare blieben auf ihren Stationen, die ſie aber ohne
beſondere Erlaubnis nicht verlaſſen dürfen. Die britiſchen
Beamten halten ſie unter ſtrengſter Aufſicht. Es iſt den
Miſſionaren nicht geſtattet, ihre Bezirke zu bereiſen und in
Ortſchaften zu predigen. Paſtor Bracker, der lang-
jährige Leiter der Schleswig-Holſteiniſchen Miſſionsgeſell
ſchaft und Kenner der oſtindiſchen Verhältniſſe, ſchreibt:

„Die Miſſionare ſitzen auf ihren Stativnen und müſſen die
eingeborenen Chriſten in den weiten Gebieten, wenig-
ſtens zum großen Teil ihrem Schickſal
Eine blutige Verfolgung gehört in den gegenwärtigen
Wirren durchaus nicht ins Gebiet der Unmöglichkeit.
Schon geht ein Raunen durch die Urwälder Jeprus, die
Chriſten ſollen jetzt geſchlachtet werden.“

Die heimiſche Miſſionsleitung hat ſeit dem Ausbruch
des Krieges mit den Miſſionaren in Deutſch Oſt
afrika keine Verbindung mehr und kein
Sterbenswort von ihnen gehört. Sie machen mit den
Frauen ſchwere Zeiten durch.

Das Urteil gegen den Buren van der Linden.
Prätoria, 20. Dez. Meldung des Reuterſchen Bureaus).

Der erſte Fall vor dem zur Aburteilung der Aufſtändiſchen ein
geſetzten beſonderen Kriegsgericht wurde geſtern abgeſchloſſen.
Der Bure van der Linden wurde wegen Verſuchs, einen Auf-
ſtand zu organiſieren; zu zwei Jahren Gefängnis

verurteilt. (W. T. B.)Jſt die Freiheitsbewegung der Buren niedergeſchlagen?
Jn den „Afrikanerkreiſen“ Rotterdams will man trotz

der Siegesberichte Bothas nicht an die Nieder
ſchlagung des Burenaufſtandes glauben

Maſſe das Haus.

überlaſſen.

Man weiſt insbeſondere auf den verdächtigen Umſtand
hin, daß in den letzten Wochen die Zenſur für Briefe aus
Südafrika noch verſchärſt wurde.

Ein ſeltſames Vorgehen Argentiniens.
Reuter meldet aus Buenos Aires: Der argen-

tiniſche Kreuzer „Pueyrredon“ verfolgte den deut
ſchen Dampfer „Patagonia“ und beſchlagnahmte
ihn im Hafen von San Jorge wegen Verletzung der Neu
tralität. Die „Patagonia“ ſoll nämlich die deutſchen
Kreuzer mit Lebensmitteln verſorgt haben.

Aus dem auſtraliſchen Parlament.
Melbourne, 20. Dez. Die Taktik der Oppoſition im Reprä

entantenhauſe des Bundesparlaments bei der Debatte über die
velle zum Bankgeſetz veranlaßte aufregende Szenen.

Der Oppoſitionsführer und der OppoſitionsEinpeitſcher wurden
von der Sitzung ſuſpendiert. Die Hppoſttton e in

Neue chineſiſche Anleihe.

„Daily. Telegraph“ meldet aus Peking: Es iſt end-
gültig beſchloſſen worden, möglichſt bald eine neue innere
Anleihe von 8 Millionen Dollars auszugeben. China hat
einſchließlich der früheren Anleihen von 16 Millionen
Dollars und 10 Millionen Dollars Premier Bonds ſeit
Auguſt bereits 34 Millionen auf den inneren Markt auf-

genommen. (W. T. B.)Einſtellung der Fahrten einer engliſchen Schiffahrtslinie.
London, 20. Dez. Jnfolge der Konkurrenz von Dampfern,

die unter amerikaniſcher Flagge ſegeln und nicht von der
Kriegsverſicherung betroffen werden, hat die Rohal Steam Paket
Company die Fahrten nach Jamaika eingeſtellt. (W. T. B.)

Vier neue ruſſiſche Dreadnoughts.
Baſel, 20. Dez. Wie die „Baſeler Nachrichten“ aus

Paris melden, ſtehen vier neue ruſſiſche Dreadnoughts un
mittelbar vor ihrer Fertigſtellung. (W. T. B.)

Die ſperrfreie Zuckermenge.
Der Bundesrat hat in der Sonnabend-Sitzung be-

ſchloſſen, die Menge des zum ſteuerpflichtigen Jnlandsver-
brauch abzulaſſenden Zuckers (die ſogenannte ſperrfreie
Menge) bis zum 15. Januar 1915 nicht zu erhöhen.

(W. T. B.)
Norwegiſches Staatsmonopol für Zucker.

Die norwegiſche Regierung will im Januar vorſchlagen, das
Staatsmonopol für Zucker einzuführen. (W. T. B.)

Höchſtpreiſe für Kartoffeln in Oeſterreich.
Wien, 20. Dez. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine

Verordnung betreffend die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
für Kartoffeln. Danach bewegen ſich die Höchſtpreiſe für
Kartoffeln im Großhandel in den einzelnen Kronländern
zwiſchen 9 und 12 Kronen für den Meterzentner Speiſekartoffeln
und zwiſchen 6 und 7 Kronen für den Meterzentner Jnduſtrie-
und Futterkartoffeln. Die Höchſtpreiſe im Kleinhandel werden
unter Rückſichtnahme auf die für den Großhandel beſtehenden
Höchſtpreiſe von der politiſchen Landesbehörde feſtgeſetzt. Die
Verordnung bezieht ſich nicht auf den Bezug von Kartoffeln aus

dem Zollausland. (W. T. B.)
wie wir unſere Lebensweiſe

einrichten müſſen.
Die Profeſſoren der Nationalökonomie an der Uni

verſität Berlin, A. Wagner, G. V. Schmoller, M. Sering,
H. Herkner, K. Ballot erlaſſen im Verein mit den Phyſio
logen M. Rubner und N. Zuntz, dem Mitgliede des Reichs
geſundheitsamtes Geh. Rat Prof. Roſt, dem Rektor der
Berliner Handelshochſchule Prof. Eltzbacher und dem
Herausgeber der „(Sozialen Praxis“ Prof. E. Francke, den
folgenden Aufruf:

Die engliſche Regierung, die den Weltkrieg gegen uns an
ſtiftete, führt ihn in der hinterhaltigſten Weiſe. Entgegen dem
Völkerrecht, unterbindet ſie die Zufuhr von Lebensmitteln und
Rohſtoffen, die für Deutſchlands unbewaffnete Bevölkerung
beſtimmt ſind. Die engliſche Regierung wird, wie ſie verkündete,
den Krieg in die Länge ziehen, damit am Ende des Erntejahres
Hunger und Not uns zu einem ſchimpflichen Frieden zwingen,
die Siege zu nichts werden, die unſere Tapferen in offener Feld
und Seeſchlacht errangen.

Dieſe Pläne durchkreuzen zu helfen, iſt jeder
von uns Daheimgebliebene, ob Mann, Weib oder Kind, berufen.
Das deutſche Volk muß mit ausreichenden Vorräten
in das nächſte Erntejahr eintreten. Dies iſt mög-
lich, wenn jedermann, der Reiche wie der weniger Bemittelte,
ſeine Lebensweiſe dem anpaßt, was unſere Land-
wirtſchaft zu bieten hat.

Die Hauptregeln ſind:
1. Geht ehrerbietig und haushälteriſch um mit allen nutz-

baren Stoffen, verwendet ſorgſam jeden noch irgendwie brauch-
baren Abfall.

2. Eßt Kriegsbrot (K-Brot) und fordert ſolches von
Euren Bäckern. Es iſt nahrhaft und ſchmackhaft wie ungemiſchtes
Roggen- oder Weizenbrot. Kartoffeln ſind reichlich vorhanden.
Das Brotgetreide aber reicht nur aus, wenn 10—-20 Prozent Kar-
toffeln eingebacken, oder wenn weniger Brot und mehr Kartoffeln
genoſſen werden.

.3. Laßt das Weizenbrot (Brötchen, Knüppel, Schrippen,
Semmeln) in der Hauptſache den Kranken und Schwachen,
ſchränkt vor allem den Verbrauch von Kuchen, Stollen
und anderem feinen Gebäck aufs äußerſte e i n, denn an Weizen
und Weizenmehl fehlt uns ein Drittel des bisherigen Bedarfs.

4. Spart an Fleiſch, an Fett und Butter. Jetzt
beſteht zwar ein reichliches Angebot an Schlachttieren, weil vielen
Landwirten die ausländiſchen Futtermittel fehlen. Daraus folgt
aber nicht, daß man nun um ſo mehr Fleiſch verzehren dürfte.
Geſchieht dies, ſo wird das Angebot bald ſehr knapp werden. Viel-
mehr iſt der Fleiſch-, Fett- und Butterverbrauch ſchon jetzt ein
zuſchränken, damit unſer Volk ſpäter keinen Mangel leide. Wer
es kann, ſamm le für ſeinen Hausbedarf einen Vorratan
Dauerware (geräuchertem Schinken und Speck, Dauerwurſt)
und Schmalz, und zwar bedächtig und ohne Ueberſtürzung.

5. Die Grundlage der Ernährung müſſen einheimiſche
Pflanzenſtoffe bilden; Kartoffeln, Roggen, Weizen, Hafer, Buch
weizen, Gemüſe, friſches und eingemachtes Obſt. Jn ausgiebiger
Weiſe kann Zucker verwendet werden. Zucker, faſt überreichlich

vorhanden, iſt ein vorzügliches Nahrungs- und Erſatzmittel für
Fett und Butter.

hierdurch Gelegenheit geboten werden,

zugeſtimmt hat.

Dazu genieße man Milch und Käſe, e
Magermilch und Magerkäſe, die durch ihren Eiweißgehalt ein vor-
trefflicher Fleiſcherſatz ſind.Es laſſen ſich aus den in genügendem Maße verfügbaren
Stoffen ſehr mannigfaltige und nahrhafte Speiſen bereiten.
Nicht die Not, ſondern die Vorſorge gebietet die
planmäßige und veränderte Lebensführung, die wir empfehlen.
Die kleinen Unbequemlichkeiten, welche ſie mit ſich bringen mag,
wird jeder gern auf ſich nehmen, in dem Gedanken, damit das
Werk derer zu fördern, die im Felde und auf der See ihr Leben
und ihre Geſundheit freudig für unſer teures Vaterland einſetzen.

(W. T. B.)
Z

Aenderungen der Höchſtpreiſe- Verordnungen
für Getreide und Hafer.

Der Bundesrat hat in ſeiner Sonnabend-Sitzung de
Höchſtpreiſe- Verordnungen für Getreide unv
Hafer in einigen Punkten geändert. Der Höchſtpreis richtet
ſich nach dem Ort, wo die Ware abzunehmen iſt und bis wohin
der Verkäufer die Koſten der Beförderung trägt. Für Land-
wirte iſt dies im allgemeinen die Verladeſtation.
Beim Umſatz des Getreides durch den Handel dürfen dem Höchſt
preis Beträge zugeſchlagen werden, die insgeſamt 4 Mk. für die
Tonne nicht überſteigen dürfen. Dieſer Zuſchlag umfaßt ins-
beſondere Kommiſſions, Vermitklungs- und ähnliche Gebühren,
ſowie alle Arten von Aufwendungen; er umfaßt die Auslagen
für Säcke und für die Fracht von dem Abnaghmeort nicht.

Für die Frachtberechnung dürfen auf jeden Fall nur die
wirklichen Koſten der Verfrachtung berechnet werden. An Sack
leihgebühr darf für die Tonne 1 Mk. berechnet werden. Beim
Verkauf der Säcke iſt der Preis für kleinere Säcke auf 80 Pfennig,
für größere Säcke, die 75 Kilogramm oder mehr halten, auf
1,20 Mk. feſtgeſetzt. Die Preiszuſchläge für höheres Natur
gewicht bei Roggen und Weigen fallen weg. Ebenſo fällt die
68Kilogramm Grenze bei Gerſte weg. Für Saatgetreide iſt eine
beſondere Ausnahmebeſtimmung von dem Höchſtpreis vor-
geſehen; ebenſo fallen bei Gerſte und Hafer Verkäufe an Klein
händler und Verbraucher nicht unter die Höchſtpreiſe, wenn ſie
drei Tonnen nicht überſteigen. Die ſogenannten Revporks werden
bei Weizen und Roggen aufrecht erhalten, bei Hafer werden ſie
geſtrichen, dafür indeſſen die Haferpreiſe mit dem 24. Dezember
1914 um 2 Mk. für die Tonne erhöht. Für Kleie iſt neben dem
Mühlenpreis von 13 Mk. noch ein Großhandelspreis von 15 M.
und endlich ein Kleinhandelspreis (für Verkäufe von 10 Doppel
zentner und weniger) von 15,50 Mk. feſtgeſetzt worden. Futter-
mehle, Bollmehle, Grieskleie und ähnliche Hintermehle gehören
zur Kleie. Endlich iſt ein Verbot erlaſſen, Kleie, die mit ande-
ren Gegenſtänden vermiſcht iſt, in den Verkehr zu bringen.
Die Strafbe ſtimmungen für Verſtöße und Umgehungen
der Höchſtpreisverordnung ſind weſentlich verſch ä ft

worden. 2 (W. T. B.)
Zur Aufklärung der beteiligken Kreiſ e

weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ darauf hin, daß die ſtellvertretenden
Generalkommandos ermächtigt ſind, nach Wochen berechnete Zu
rückſtellungen von Mannſchaften der Landwehr,
der Erſatzreſerve R ten b. r Rück
icht auf die Berufszugehörigkeit dann zu verfügen, nun eines J ntereſſe vorliegt oder Rückſichten auf
das Allgemeinwohl dies erbheiſchen. Den VBetrieben ſoll

für geeigneten a
dienſtpflichtigen Erſatz und ſeine Einarbeitung zu ſorgen. Gelingtdies in e en Fällen trotz nachweislich ernſtlicher Bemühungen

nicht, ſo können und werden die ſtellvertretenden Generalkom-
mandos Wiederholungen der befriſteten Zurückſtellungen eintreten

laſſen. Unvereinbar mit dem Grundgedanken der allgemeinen
Wehrpflicht aber wäre es, die Angehörigen ganger Berufsklaſſen,
z. B. die Leiter land wirtſchaftlicher Nebenbetriebe, Vorſchnitter,
Müller uſw., wenn ihre Vertretung durch nichtdienſtpflichtige
Perſonen möglich iſt, dauernd von der Einberufung zu befreien.
Eine Entlaſſung bereits eingeſtellter Leute darf nur im
Notfalle erfolgen.

„Die Hilfe für deutſche Gefangene in Feindesland
berichtet gelegentlich eines weiteren „Aufrufes für Geld-
ſammlungen aus ihrer bisherigen Tätigkeit. e

Es iſt erfreulicherweiſe gelungen, mit Unterſtützung der
Reichsbehörden und des Hamburger Roten Kreuzes die praktiſche
Hilfstätigkeit aufzunehmen. Für Rußland und Frank-
re ich ſind bereits mit neutralen Herren Abkommen getroffen.
Die Gefangenenlager werden beſucht; aus Reichsmitteln wird
das Nötigſte geboten, während der Hamburger Verein da
hinausgehend, weitere Hilfe auch durch Liebesgaben und Geld
ſpenden bringt. Für England ſind ähnliche Schritte in Vorbe-
reitung. Außerdem iſt für dieſes Land keine Unterſtützung auf
anderem Wege ermöglicht. Da die Hamburger Vereinigung
für alle deutſchen Zivil- und Militärgefangenen ſorgen will,
hofft ſie, auch aus dem ganzen Deutſchland weitere Beiträge zu
erhalten, deren praktiſche Verwendung auf Grund obiger Dar
ſtellungen, ſoweit menſchliche Vorausſicht reicht, geſichert iſt.
Herren, die gewillt nſid, in den ein Städten Ausſchüſſe zu
dieſem Zwecke zu bilden, werden g eten, ſich mit der Geſchäfts
ſtelle in Verbindung zu ſetzen. Die Geſchäft und Annahme
ſtelle für Geldſendungen iſt: Hamburg, Barkhof vo

Poſtanweiſungsverkehr der zwiſchen
und MpebknDie „Norddeu Allgemeine A ſ 2Auf Grund e aus Kope 3 angenen Mit

teilung haben wir in der Nr. 310 vom 13. ds. die S
gebracht, daß das Däniſche Rote Kreuz in gen die er
weiſung von Geldern an deutſche e in n
nicht mehr vermitteln könne, da die Regierung die Aus
zahlung von Geldern an Kriegsgefangene allgemein unterſagt

be.ve Hierzu erfahren wir von unterrichteter Seite, daß Poſt
anweiſungen, die von Deutſ d aus direkt an deut-
ſche Kriegsgefangene in Rußland zur Abſendung ge
iangen, neuerdings wieder zugelaſſen ſind, nachdem
die ruſſiſche Poſtverwaltung der Eröffnung des Poſtanweiſungs
verkehrs der Kriegsgefangenen zwiſchen Deutſchkand und Rußland

(W. T.
(Fortſetzung in der Beilage.)

Verantwortlich:

für Politik und h g. riß e e v vrichtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mi r; fürFeuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann;z für den
Anzeigenkeil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Pottel Broskov
Mkgüed de Rabatt Spar- Vereins

r
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empfehlen für die Festtage in größter Auswahl zu mäßigen Preisen:

Prachtvolles Tafelgefügel u. Wildd,
alle zeitgemäßen Delikatessen,
Hollünd. Austern, Kaviar u. Hummer, Gemüse-, Frucht-
m. Fiseh-Konserven, Schokoladen, Kakao, Tee u. Kaffee

Garantie für friäsche und erstklassige Ware.
Vortreffliche Mosel-, Rhein-, Bordeaux-u. Südweine

namentlich auch

re

e c

c S e



Weihnachtsprophet,

Die Rückkehr eines

VereinigteS J
hichtspielhäuser.

Astoria. Passage.
Ab Dienstag, den 22. Derember

Der starkhafte S. M. der deutsche
Kaiser und Kronprinz

im Felde.

Stille Nacht

Komödie.

Verlorenen. heilige Nacht.
Auf vielfachen Wunsch

prolongiert. v n einer
z ristnachKein Dappehränger, v n

Die neuesten Kriegsberichte.

MAittwoeh von 8-6 Uhr
Grosse Kinder Vorstellung.

Gustav Uhlig
untere Leiprigersatrasse,

billige u. gute Bezugsquelle in
Musik-lnstrumenten.
für unsere Krieger im Felde

dauerhafte, rein abgestimmte

Lauten, Gitarren,
Mandolinen, Geigen,

S S Miener Zieh- Harmonikas,

BWUenzenhauer- Zithern
zu Original-Fabrikpreisen.

Gustav UhligBReachten Sie mein

I

III. Schaufenster. untere Leiprigerstrasse-

Teſching,6mwm, gedämpft. Knall,
Länge 74 em, eingeſ 8

ebenſo, 90 cm Ig. 6 mm 7,50

Lauf zum Aufklappen 8,50
Hem 6 oder d mm 10,50

Lauf zum Aufklappen
105 em, 6 oder 9 mm 13,50

Warnant-Teſching, Ia. 11,50
da ege mit Piſtolen-

ſchaft u. Riemenbüg. 15,50

In n Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 2.

Warnant-Teſching, ff. gezogen mit
Stechſchloß. vernickelte Garn.
grav. 18,50--85,00 Mk.

Dovppelteſching, mit über oder
nebeneinander liegend. Läufen,
Kal. 6 mm, gez. mit Stechſchloß,
9 mm, glatt, von 30--65 Mk.

Präziſions-Selbſtſpann
Teſching all. Kal. v. 25--90 Mk.

Zimmerſtutzen und amerikan.
Repetierbüchſen, automatiſch
Piſtolen in großer Auswahl.

Reparaturen werden beſtens
ausgeführt. [7643
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Waeisse Oberhemden
Bunta Oberhemden
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3.50
3.25
1.50GarniturenWaisse Ga vKragan, aſe neue Formen
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66

„No7USee

99
Gr. Ulrichſtraße 58.

Schellfſch o. Kopf 38
Vratſchellfiſch Angelſchellfiſch

Leb. Spiegel- u. Schuppenkarpfen

Slußzander, Slußlachs, Steinbutt.

Rieſenfettheringe e.

Vollheringe 3 et 204, 3 etüd 254
zarte, fette Vollheringe et 104
Heringsmilch, ſchneeweiß, Pſd. 25

Pfeffergurken, ſaure Gurken, Perlzwiebeln.
Beſonders billig durch direkten Import

iouser Sarbeüen vie 100-

Tel. 3783 u. 1275.

Dienstag billig

Seelachs b. K.

Ferner zum Feſte:

alle Größen, garantiert reinſchmeckende Ware.

53um Heringsſalat
eignen ſich beſonders unſere zarten (65754

l.
Dutzend 170 1 Schock nur 750

Capern, re 1604, 140-
e Pfd. 1202

T

Beleuchtungen
für Gas und Elektrisch.
Elektrische Haartrockenapparate

Vibrationsapparate
Zigarrenanzünder
Fusswärmer
Bettwärmer

9 Brennscheren
9 Heizapparate
55 Plätten

Gas-, Koch- und Plättapparate
empfiehlt

als passende Weihnachts-Geschenke

Ernst Vieweg,
Geiststr. 48. Fernspr. 755.

Für unſere Krieger.
Wärmeöfen, 1.00 u. 1.45,

atzenfelle v. 250 an,
Leibbiuden 1.25,

div. Feldpoſtbriefe in brauch-
barer Füllung.

Schwanen-Drogerie.S

Leipzigerſtraße. (7542

F. A. Moppen,
Patentanwalt

Halle a. S.,
Leipziger Str. 9. Tel. 4938,
Derlin, beuenburgerstr. —3.

(6179

Wer unſere tapferen
Krieger in Feld u. Lazarett
erfreuen will, beſtelle koſtenlos das

Verzeichnis von
Kriegsveröffentlichungen

beim Preßverband in Halle a. S.,
Steinweg 20. (62110

Höchste Krie sermässiguns
alte m.

rliner Nähmaschinen und F
Berlin, Limienstr. 126, an der gross. Friedrichetr.

S Wür bieten Ihnen die
reichhaltigste Auswahl in

Photo-Apparaten

Fachmännische Raterteilung.
Nach dem Fest nnentgelt-

lIiehen Unterricht.

5 i

Spezialgeschäft für Photographie
und Projektion, 8

Poststrasse Nr. 14.
Telephon Nr. 381.

7526

Zum Weihnachtsfeste
empfehle: (6568aAepfel, Apfelsimen, Wüsse

Feigen, Zäütronenm u. s. W.
50 Wie i w. G ermüs e.

Ernst Ziülling, Obst- u. Gemäsehallle,
Steinweg 2 Kronprinzenstrasse 1I8.

Baumkuchen
Spekulatius, Makronen
mit vorzüglichem Gesechmack. (7625

Bestellungen werden pünktlich ausgeführt.

Konditorei G. ZOr n. J265., 7

Steinweg 25.

s5sum Weihnachtsfeſte
empfehle von heute ab täglich friſche (65730

Gänſe, prima Puten, Kapaunen, junge Enten,
junge Hähnchen, 6uppenhühner,

feiste FVasanen,
friſches Reh- und Rotwild,

große friſche Haſen.

76309)

Militär-Spielzeug
Trommeln, Säbel,
Helme, Tornister,

Seitengewehre.
Sehr grosse Auswahl.

C. F. BRitter.
Halle a. d. Saale, Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

J

Weihnachtsſpiel für Groß und Klein
in 3 Akten von A. Götz u. E. Holter.

Muſik von Rudolf Baron.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Muſikal. Leitung: O. Wappenſchmitt.
Jnſpizient: Karl Jordan.

Hierauf:

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten v. Ad. Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

Spielleitung Karl Kruthoffer.
Muſikal. Leitung Fritz Volkmann.

Jnſpizient: Karl Jordan.
Nach dem 1. Stück längere Pauſe.
ſtaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [7634

Mittwoch, den 23. Dez. 1914:
Nachmittags 3'/, Uhr:

Weihnachts Kinder Vorſtellung
zu kleinen Preiſen

Zum 6. Male:
Aſchenbrödel

oder: Der gläſerne Pantoffel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang u.
Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner.

Abends 7 Uhr:
97. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Carmen.
Oper in 4 Akten von Georges Bizet.
Wollene, mit der Hand geſtrickte

Socken mWilh. Reichert,Tel. 933. Geiſtſtraße 21.
empf.

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

C

Stadttheater in halle. [Reims mit
Dienstag, den 22. Dez. 1914: Kathedrale W
s6. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel. W T
Kinder in Begleitung Erwachſener rzahlen auf allen Plätzen die Hälfte o ev

des Kaſſenpreiſes. Gr- Reims mit
Vater zieht ins Held. Soda) Kathedrale.

Hoſenträger e
Sehr große Auswahl. [7234

H.SchneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84.

Walter Uhlig
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Fernruf 947.
kuitgewehr, vernickelter Lauf,

Länge ca. 80 em, Gewicht
1.8 S, Cal. 4 mm 3,50 8,60 M.

Nußholzſchaft, pol. vern. Garnitur
Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 em, Gewicht ca. 1.9 Kg,
Cal. 4 2 mm

ebenſo, brünierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 em,

5 und 67 2 mm e e 15,00
auf ca. 100 em lang, skark.
Schaft mit Backe, Gewicht
2.5 kg, Cal. 4/2 mm 18,50

exira stark, mit Schwelzer
Schäftung, Gewicht 3.2 kg 25,50

Präzisions- Luftgewehr
mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 kg
in Cal. 4/2, 5 und 6 mm 22,00,

24,00, 28,00 und 82,00 Me. 7642
Bügelspanner, Lauf und Verſchluß brünſert,

Sohraubvisier und Korn mit Neousilberpunkt,
vern. Garnitur, Länge 105 em, Gewicht
ca. 8 kg, Cal. 45 u. mm 30.00 Mr.

11,50

Sämtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Kugeln, 6 Bolzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager
Reparaturen werden bestens ausgeführt.
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Beilage zu Vr. 597 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

J

Freunde und Leſer

Hulleſchen e Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Knhalt und Chüringen.

d

In der jetzigen großen, gewaltigen Feit ſchlägt
Deutſchlands und der Welt Schickſalsſtunde Die
ungeheure Lebenskraft unſeres deutſchen Volkes iſt

erwacht, hat ſich befreit von allen Schlacken gräm
licher Jntereſſenpolitik und zerfahrener Denkungsart

und wirkt nun auf dem Boden nationaler Betätigung
auf den Schlachtfeldern im Weſten und Oſten, wie
daheim in emſigem Liebesſchaffen Wunder der Größe
und Erhabenheit. In ſolcher außerordentlichen Feit,
die die Halleſche Heitung durch ihre Förderung einer

bodenſtändigen Politik,

durch ihre ſtetige Betonung einer

ſtarken Rüſtung des Reiches zu Lanö u. Meer

an ihr m beſcheid nen Teil mit vorbereiten half,
iſt der

Bern der Ha en Zeitung
eine wingende Kotwendigkeit,

denn ſie berichtet in der denkbar aus-
führlichſten und zu verläſſigſten Weiſe
über den
Verlauf des furchtbarſten Völkerringens,

das die Welt je geſehen hat, und bildet ſomit für
immer die verläßlichſte Quelle für die Geſchichte
und das Verſtehen unſerer Zeit. Die Halleſche
Feitung wird auch in aller Zukunft dafür ein
treten, daß der Boden erhalten bleibt, aus dem
unſere Volkskraft erſprießt und ſie hofft dabei auf
die Förderung und Unterſtützung ihrer Freunde
und Leſer.

Die Halleſche Zeitung wird auch fürder
alle Kräfte einſetzen

für Kaiſer und Reich,
für des Vaterlandes Herrlichkeit!

Probenummern werden überall hin bereit
willigſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. d. S.,, im Dezember 1914.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

S

Die Auskunftsſtelle des Kriegsminiſteriums
wird, nach einer Meldung aus Berlin, am 24. Dezember
bereits um 2 Uhr geſchloſſen.

An beiden Weihnachtsfeiertagen und am
Neujahrstage bleibt ſie ganz geſchloſſen.

Vom 28. Dezember ab, ſchließt ſie an den Wochentagen,
um 6 Uhr, anſtatt wie bisher, um 7 Uhr.

An den Sonntagen bleibt wie bisher von 11--116 Uhr
mittags die Auskunftsſtelle geöffnet. (W. T. B.)

Die Lage der deutſchen Kriegsgefangenen in Hongkong.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Ueber die Behandlung der

in Hongkong internierten deutſchen Zivilgefangenen ſollen nach
umlaufenden Gerüchten beunruhigende Nachrichten eingegangen
ſein; u. a. wurde verbreitet, die würden wie Kulis
zu ganz unwürdigen Arbeiten wie Straßenfegen, Kanalreinigen
und dergl. herangezogen.

Eine neutrale Macht, die hierüber an Ort und Stelle eine
Unterſuchung veranlaßt hat, teilt jetzt mit, daß an dieſeen Ge
rüchten nichts Wahres i (W. T. B.)

Ein Hirtenſchreiben.
Köln, 21. Dez. Der kirchliche „Anzeiger“ der Erz-

diözeſe Köln veröffentlicht ein Hirtenſchreiben an die Erz-
biſchöfe und Biſchöfe im Deutſchen Reich, wonach am Sonn
tag, den 10. Januar, allgemeiner Bußtagſtattfinden ſoll. Die Feldgeiſtlichen werden durch den
Armeebiſchof aufgefordert, die Mannſchaften ſoweit als
möglich zur Mitfeier amihalten- (W. T, B.)

Der Goldene Sonntag in Berlin. un
Der rige Goldene Sonntag ließ in Berlin einen Unterſchied S anbere Jahre kaum wahrnehmen. In den Abend-

ſtunden wurde das Gedränge beinahe beängſtigend. (W. T. B.)

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Träger des Eiſernen Kreuzes g

Kreiſe Bitterfeld wurden durch das Eiſernegrerg u Seheren Lewandowski aus Bitter
feld, U Greppin, Kri eiwilligern h her. Mut aus geno

Burgkemnitz, Reſerviſt Klepel aus Authauſen, Vizefeldwebel
Schulze aus Forſthaus Wartha bei Düben, Vigzefeldwebel
Pannier aus Crina, Gefr. d. Reſ. Tut a aus Roitzſch,
Vizefeldwebel Schröter aus Stumsdorf, Musketier Rüprich
aus Renneritz, Oberjäger Kittler aus Rödgen und Unteroff.
Jäckel aus Zörbig.

Die Schulamtskandidaten Heinicke aus Sangerhauſen
en e nnort aus Schraplau haben das Eiſerne Kreuz er

Heldentod
RNanis, 19. Dez. Nachdem erſt am 1. Dezember in der

hieſigen Kirche am Sarge des in Polen gefallenen und hierher
überführten Hauptmanns Arthur von Breitenbuch,
Hofkammer und Foxſtrats in Berlin und Herrn auf Branden
ſtein eine erhebende Trauerfeier ſtattgefunden hatte, kommt nun
ſchon wieder eine Trauernachricht aus einem Lazarett in der
Nähe von Lodz, in welchem der Kriegsfreiwillige Ludwig von
Breitenbuch auf Burg Ranis, Unteroffizier in Jnf.Regt.
Nr. 94 ſein Leben für König und Vaterland dahin gegeben hat.
Zwei andere Glieder der ſeit 1571 hier anſäſſigen Familie ſtehen
im Weſten im Felde, beide durch das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe,
der Hauptmann Dietrich von Breitenbuch auch durch
deſſen 1. Klaſſe ausgezeichnet.

Hindenburgs Dank.
Auf die Mitteilung, daß eine nach den Kaſernen führende

neue Straße in Mühlhauſen (Thür.) „Hindenburgſtraße“
benannt worden iſt, ging folgendes Schreiben ein:

Hauptquartier Oſt, den 18. Dez. 1914.
Hochverehrter Herr Oberbürgermeiſter! Jhnen und den

ſtädtiſchen Behörden danke ich herzlichſt für den Beſchluß, einer
Straße meinen Namen geben zu wollen. Jch erblicke hierin
nicht nur eine Ehrung meiner Perſon, ſondern auch der mir
anvertrauten Armeen, in deren Reihen ſich das 11. Armee
korps mit Auszeichnung geſchlagen hat. Mit den beſten
Wünſchen für das weitere Gedeihen Jhrer Stadt bin ich mit
vorzüglicher Hochtung Euer Hochwohlgeboren ergebener

von Hindenburg,
Generalfeldmarſchall und Oberbefehlshaber

der geſamten deutſchen Streitkräfte im Oſten.“

Ein ſchlechtes Weihnachtsgeſchäft.
Der Paketverkehr aus den Chriſtbaumſchmuck her

ſtellenden Orten war in dieſem Jahre ſo gering, daß die
Poſtverwaltung kaum Aushilſskräfte einzuſtellen brauchte. Der
Maſſenverſand, wie ihn Lauſcha, Steinheid, Neuhaus, Steinach
uſw. ſonſt wochenlang vor dem Weihnachtsfeſte verurſachten, zu
dem beſondere Paketwagen nötig waren, ließ ſich diesmal ohne
alle Sondervorkehrungen bewältigen. Der Abſatz nach den
Balkanſtaaien z. B. war ganz geringfügig, und ſelbſt die
Schweiz beſtellte nur wenig.

Unglücks- Chronik.
Jn der „Gr. Mühle“ bei Bitterfeld verungkückte der dort be

ſchäftigte Transmiſſionsarb. Reinſch aus Pouchs tödlich. R.
hatte gegen 3 Uhr nachts mit einem Mitarbeiter einen Riemen der
Transmiſſion gekürzt und wieder aufgezogen. Während ſich der
Gehilfe entfernte, verweilte der Verunglückte noch an der
Transmiſſion, woſelbſt er nach kurzer Zeit tok aufgefunden
wurde. Wie ſich der Unfall zugetragen hat, iſt nicht aufgeklärt.
Der Verunglückte iſt 58 Jahre alt und verheiratet.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf dem Eſſer
ſchacht bei Großfurra. Der im 38. Lebensjahre ſtehende Berg
mann Louis Kohlmann aus Bebra geriet zwiſchen einen
vollbeladenen von einem Bremsberge herabkammenden Förder-
wagen und die am Ende des Bremsberges befindliche Schutz
vorrichtung. K. wurde hierbei ſo ſchwer verletzt, daß ſchon
nach einigen Stunden der Tod eintrat.

Beim Holzfällen in der Waldabteilung „Beierleinsberg“ bei
Nordhalben wurde der Forſtarbeiter Kilian Kramer aus
Karbach von einem ſtürzenden Baume er ſchlagen.

Ff Nauendorf, 20. Dez. (Von den aus dem Ork ge
bürtigen Kriegern.) Aus unſerer Gemeinde ſtehen
70 Krieger im Felde, das ſind 10 Prozent der Einwohnerſchaft.
Wenn man diejenigen hinzurechnet, die von hier ſtammen und
deren Eltern noch hier wohnhaft ſind, die aber an andern Orten
ſelbſtändig geworden ſind, ſo beträgt die Zahl 100. Davon ſind
gefallen 2 (3), vermißt iſt 1, gefangen (1), verwundet, teilweiſe
ſchon wieder geheilt und bei der Truppe 6 (7). Mit dem Eiſernen
Kreuz ſind geſchmückt 3. An alle Krieger iſt auf Koſten der Ge
meinde vor kurzer Zeit ein kleines Paket Schokolade und Zigarren
geſandt worden. Alle von hier Einberufenen ſind verſichert auf
Koſten der Gemeinde in der Sächſiſchen Kriegsverſicherung.

K. Bitterfeld, 20. Dez. (Goldene Hochzeit. Weih-
nachtsbeſcherung.) Das Gottl. Langeſche Ehepaar in
Schwerz konnte das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Die
Feier wurde in der Wohnung des Jubelpaares, das ſich noch guter
Geſundheit erfreut, abgehalten. Der Vaterländiſche Frauen
verein hatte im Döringſchen Saale eine Weihnachtsbeſcherung für
alte und hilfsbedürftige Frauen veranſtaltet. Auf zwei langen
Tafeln waren die Geſchenke für 1380 Perſonen ausgelegt und iſt
eine Anzahl noch im Hauſe beſchenkt worden. Paſtor Liz. Gels-
horn hielt eine herzliche Anſprache, während unter Leitung des
Kantors Kirſten durch Schülerinnen der erſten Klaſſen der Volks
ſchule mehrere Weihnachtsgeſänge zum Vortrag gelangten.

x Kemberg, 20. Dez. (Der geſtrige Weihnachtsmarkt), Kram- und Schweinemarkt, war den Verhältniſſen nach
gut beſucht. Am Vormittag waren auf dem Viehmarkte mit
33 Wagen 220 Ferkel angefahren. Das Paar wurde mit 10 bis
18 Mk. verkauft. Größere Schweine fehlten.

Halberſtadt, 20. Dez. (Kreistag.) Jn der Kreistags
ſitzung wurde die Rechnung der Kreis- Sparkaſſe für 1913, die
einen Betriebsüberſchuß von 102 190 Mk. aufweiſt, genehmigt.
Es wurde beſchloſſen, die gemeinnützigen koloniſatoriſchen Geſell
ſchaften von der Kreisumſatzſteuer zu befreien. Ferner wurde
zur Beſchaffung von Mitteln zur Unterſtützung von Familien in
den Heeresdienſt getretener Mannſchaften die Aufnahme einer
Anleihe von 300000 Mark und für die Unterſtützung von
Hinterbliebenen und Angehörigen gefallener oder erwerbsunfayig
gewordener Krieger die Aufnahme einer Anleihe von s0000
Mark bei der Kreis- Sparkaſſe beſchloſſen.

n. Cöthen, 21. Dez. (Der Kreistagſ) trat am Sonn
abend mittag im Sitzungsſaale des Schloſſes unter dem Vorſitz
des Kreisdirektors von Braun zu einer Sitzung zuſammen. Jn
ſeiner Eröffnungsrede ging der Vorſitzende kurz auf die gegen
wärtige ſchwere Zeit ein und teilte dann mit, daß die ſeinerzeit
beſchloſſene Einrichtung von Wanderhaushaltungs-
ſchulen vom Kreisausſchuß mit Rückſicht auf die Kriegslage
vorläufig zurückgeſtellt worden ſei. Nach dem Kriege ſollen die
Verhandlungen wieder aufgenommen werden. Aus dem gleichen
Grunde ſei auch bisher von der Erhebung der Schank- und
Branntweinhandel- Steuer abgeſehen worden. Der
Kreisausſchuß habe jedoch beſchloſſen, dieſe Steuer nunmehr zu
erheben; der Kreistag gab ſeine Zuſtimmung dazu. Dieſe
Steuer ſoll von allen neu genehmigten Schankſtätten erhoben
werden, ihr Ertrag iſt zur Verzinſung des Darlehens von 23 000
Mark beſtimmt, das für die Zwecke der Fuhneregulierung auf-

mmen wurde. Zur Verſicherung der Kriegs
Vorſitzende darauf hin daß derteilnehmer weiſt der

22. Dezember 1914.

Kreis Cöthen die Hälfte des Verſicherungsbetrages von 10 Mk.
übernommen hat, während der Staat 2,50 Mk. beiträgt. Die
Stadt Cöthen hat ſich bereit erklärt, den Reſtbetrag von 2,50
Mark, den die Angehörigen der Verſicherten aufzubringen haben,
zunächſt aus ſtädtiſchen Mitteln zu tragen, will jedoch, ſoweit
es angängig iſt, dieſe Summe wieder einziehen. Der Anteil des
Kreiſes wurde nach den bisherigen Feſtſtellungen etwa 14 000
Mark betragen. Der Vorſchlag des Kreisausſchuſſes, dieſe
Summe dem Reſervefonds des Kreiſes zu entnehmen, wurde an

nommen. Jnsgeſamt ſind aus Stadt und Kreis Cöthen bis
jetzt etwa 2700 Verſicherte eingetragen, davon aus der Stadt
allein 1100. Ueber die Aufnahme eines Kriegs-
darlehens beim Staate teilte der Vorſitzende mit, daß der
Staat von den für Kriegszwecke zur Verfügung geſtellten
2 Millionen Mark bereits 170 000 Mk. dem Kreiſe überwieſen
und für den Monat Januar und weiter 55000 Mk. zugeſagt
habe. Bisher ſind für Unterſtützungszwecke ſchon über 300 000
Mark verausgabt worden, den Reſt hat der Kreis aus eigenen
Mitteln aufgebracht. Die an den Staat zu entrichtenden Zinſen
ſind um 1 Proz. niedriger als der jeweilige Reichsbank-Lombard,
außerdem werden die Zinſen bis nach Kriegsbeginn geſtundet.
Weiter empfahl der Vorſitzende als dringend nötig die Neu
pflaſterung der Strecke der Kreisſtraße Cöthen
Deſſau zwiſchen dem Scheuderſchen Gaſthof und der Kreis-
grenze. Der Kreistag bewilligte die auf 17 500 Mk. berechneten
Koſten. Zum Schluß ſprach der Vorſitzende noch im Namen
des Roten Kreuzes allen Kreiseingeſeſſenen herzlichen
Dank aus für die aus allen Kreiſen der Bevölkerung in ſo
reichem Maße eingegangenen Unterſtützungen und ſonſtigen Zu
wendungen.

Jeßnitz, 20. Dez. (Liebesgaben.) Das hieſige
Hilfskomitee vom Roten Kreuz konnte als Weihnachtsgaben für
unſere Krieger 466 Mk., darunter 75 Mk. aus der Herzogs-
ſpende, und 547 Pakete abſenden.

w. Altenburg, 20. Dez. (Ein vflichtvergeſſener
Stadtrat.) Stadtrat Karl Pierer, der ſeit dem Jahre
1903 in ſtädtiſchen Dienſten ſtand, war als Hauptmann in einem
LandwehrJnfanterie- Regiment mit ins Feld gezogen, wo er
den Tod erlitt. Der Bürgervorſtand hatte ihm deshalb einen
ehrenvollen Nachruf gewidmet. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß
er ſich während ſeiner Amtszeit Unterſchlagungen von
etwa 80 000 Mark hat zuſchulden kommen laſſen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 21. Dezember.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: der Ober-

Poſtinſpektor, Hauptmann der Keſerve Dr. Wagner in Halle,
die Poſtſekretäre, Feldpoſtſekretär Becker in Eisleben (Bezirk
Halle), Vizefeldwebel der Landwehr Dorn und Offizier-Stell
vertreter Stade in Halle, der Telegraphenſekretär, Vizefeldwebel
der Reſerve Lomnitzer in Halle, der Poſtaſſiſtent, Offizier
Stellvertreter Willi Holz haus in Schmiedeberg (Bezirk Halle).

Das Eiſerne Kreuz erhielt ferner Lehrer Erdenmenger
aus Dölau.

Der Poſtaſſiſtent Erich ZeusHalle, Vize-Feldwebel d. R.
im 3. Batl. Jnf. Regt. Nr. 153, erhielt das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe. Zeus liegt zzt. verwundet im Reſerve- Lazarett II in
Spandau

Der Evangeliſch-Soziale Preßverband für die Provinz
Sachſen

richtet folgende Zuſchrift an uns:
Auf Grund des Preßgefetzes erſuchen wir um gefällige Auf-

nahme nachſtehender Berichtigung in nächſter Nummer Jhres
Blattes in der Rubrik „Aus Halle und Umgebung“,

Berichtigung.
Die Halleſche Zeitung hat in Nr. 582 bom 12. Dezember

1914 einen Artikel gebracht, der ſich mit Anklagen befaßt, die
von der Oberpoſtdivektion Halle (Saale) gegen den Evangeliſch
Sozialen Preßverband für die Provinz Sachſen erhoben werden,
wegen eines von unſerer Korreſpondenz am 6. November 1914
gebrachten Artikels: „Warum zahlt die Poſt in Gold aus?
Die Oberpoſtdirektion erklärt, daß der Preßverband keine
Zeugen für dieſe Anſchuldigung genannt habe. Das entſpricht
nicht den Tatſachen. Denn in mündlicher Erörterung hat der
unterzeichnete Direktor des Preßverbandes am Montag, den
7. Dezember 1914, zwiſchen 12 und 1 Uhr im Dienſtgebäude der
Halleſchen Oberpoſtdirektion dem Geh. Oberpoſtrat Herrn
Sönkſen in Gegenwart eines Herrn Poſtrats ſeinen unanfecht-
baren Gewährsmann nach eingetroffener Zuſtimmung des
ſelben mit Namen und Wohnort bezeichnet. Auf den uns
durch denſelben mitgeteilten Beobachtungen beruht die von uns
am 6. November gebrachte Notiz. Jnfolgedeſſen entſpricht auch
die Schlußfolgerung in dem genannten Artikel der Halleſchen
Zeitung nicht den Tatſachen.
Der EvangeliſchSoziale Preßverband für bie Provinz Sachſen.

Direktor Swierczewski.
r

Perſonalveränderungen im OberPoſtdirektionsbezirk Halle.
Befördert ſind zum Poſtdirektor der VigePoſtdirektor

Haußke aus Halle in Striegau; zum PoſtJinſpektor der
OberPoſtpraktikant Suszezynski aus Berlin in Torgau;
zu OberPoſtſekretären die TelegraphenSekretäre Schlegel
aus Dresden, Schön feld aus Magdeburg in Halle. Verſeßt
ſind die Poſt-Jnſpektoren Appelt von Oſtrowo (Bez. Poſen)
nach Halle, Hohmann von Torgau nach Schwerin (Mecklb.).
Etatsmäßig angeſtellt ſind die Telegraphengehilfinnen Alicke
und Thieme in Halle, Hein ze in Naumburg (Saale), Kind-
ler in Eisleben. Es hat beſtanden die Poſtſekretär-Prüfung
der OberPoſtaſſiſtent Kre i de in Naumburg (Saale). Jn den
Ruheſtand treten zum 1. April 1915 der Poſtmeiſter, Rechnungs
rat Albrecht in Stolberg (Harz), die Poſtſekretäre Bodack
in Falkenberg (Bez. Halle), Scheibe in Bitterfeld. Geſtorben
ſind der Poſtaſſiſtent Hottenrott in Corbetha, der Poſt
aſſiſtent a. D. Sichting in Ermsleben.

Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb der Poſtaſſiſtent, Unter
offizier der Reſerve Karl Knauſt in Falkenberg (Bez. Halle).

Dank bayeriſcher Offiziere an eine Hallenſer Dame
für Liebesgaben.

An Frl. S. hier gingen für eine Sendung Viebesgaben fol
gende Dankeszeilen zu:

Grüß' di Gott, Gretel!
Biſt a brav's Mädel,
Weil'ſt warme Strümpfe ſtvickſt
Und ſie uns auf ſchickſt.
Wir danken dir herzlich

Hier draußen gar nix haben

Ernennung. Der etatsmäßige Feldwebel Friß Kahl im
FußArt.Regt. Nr. 4 in Magdeburg iſt zum Offizier-Stellver
treter im gleichen Regiment ernannt worden. Herr Kahl iſt
der Schwiergerſohn des Herrn Guſtav a („GünthersBrauhausſtraße VielBrauerei“) in der Großen eine wohlbekannte Perſönlichkeit
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Für die Weihnachtstage. Viele der ei
männer und Landſturmleute erhalten in der Kriegszeit keinen
Urlaub, um Weihnacht daheim feiern zu können. Um ihnen
das nicht ſo fühlbar werden zu laſſen, wäre es ſehr zu begrüßen,
wenn man ſie zu ſich einlüde und ihnen auf dieſe Weiſe eine
Weihnachtsfreude bereitete. Kürzlich gelang es einer in der
Zwingerſtraße wohnenden Dame, nicht weniger als 40 einge
zogene Familienväter in Familien der dortigen Gegend unter-
zubringen und am Mittageſſen mit teilnehmen zu laſſen. Das
Chriſtfeſt bietet zur Nachahmung die beſte Gelegenheit.

Die Zigarrenköpfchen-Sammler zur Weihnachtsbeſcherung
für arme vaterloſe Kinder auch ſolchen gefallener Krieger
wollen, obgleich ſich die Unterſtützungsgeſuche dies Jahr bedeutend
vermehrt haben, einer größeren Anzahl Mädchen und Knaben den
Weihnachtstiſch decken. An der Beſcherung beteiligt ſich der Stadt

nen Wehr

ſingechor. Dann tragen mehrere Kinder eigens zu dieſer Feier
verfaßte Gedichte vor. Die Hauptandacht wird r
durch einen Prediger vollzogen und den Schluß bildet der Beri
des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Die Feſtlich-
keit, die ſich ſtets eines regen Beſuches zu erfreuen hatte, findet
wieder wie bisher in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“, Neue Prome-
nade, am 1. Feiertag, vormittags 1134 Uhr, ſtatt und iſt noch vor
12 Uhr mittags beendet. Hierzu iſt jeder bei freiem Eintritt will-
kommen. Jn Anbetracht der ſchweren Zeit fällt auch ein Teil der
Unterſtützung dadurch aus, daß ſich viele Spender im Kriege be
finden und werden noch mildtätige Gaben von allen Sammelſtellen
oder direkt beim Leiter der Vereinigung Herrn Reinhold Aßmann,
Große Ulrichſtraße 49, dankend entgegengenommen.

Kaiſer-Wilhelm- und Kaiſerin-Auguſte-ViktoriaStiftung.
Das ſtattliche Gebäude der Stiftung ſteht im Rohbau fertig da;
die innere Einrichtung ſoll ſo gefördert werden, daß der Bau
im Sommer 1915 ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann.
Das Stiftungsgebäude und der dabei befindliche Garten wird
dem Alters- und Pflegeheim wirtſchaftlich angegliedert. Auf-
nahme finden 50 Perſonen beiderlei Geſchlechts bürgerlichen
Standes. Sie erhalten außer freier Wohnung und Verpflegung
freie Heizung und Beleuchtung, desgleichen koſtenloſe ärztliche
Behandlung und Heilmittel. Doch iſt es ihnen unbenommen,
in Krankheitsfällen ſich einen Arzt zu wählen. Die ſchönen
Zimmer ſollen eine bis drei Perſonen aufnehmen, je nach dem
zu zahlenden Verpflegungsſatz, der ſich zwiſchen 1,50 und 3 Mk.
täglich bewegt. Eigene Möbel können mitgebracht werden.

Die Eltern-Sprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle Stadthaus Eingang Schmeerſtraße, III. Stock, findet
für die Schüler der ſtädtiſchen Schulen jeden Dienstag
und Donnerstag, nachmittags von 5--6 Uhr ſtatt.

Die Ratſuchenden müſſen den Geſundheitsbogen, der vorher
dem Herrn Schularzt in ſeiner Sprechſtunde vorzulegen iſt, mit-
bringen.

Für Schülerinnen gibt die Auskunftsſtelle für Frauen-
berufe Gottesackerſtraße 4, I. Stock ab Januar 1915
Freitags von 4—-5 Uhr Ratſchläge.

Jm „Apollo“Theater fallen von heute Montag bis Don-
nerstag, den 24. Dez., die Vorſtellungen aus. Am I1., 2. u. 3.
Weihnachtsfeſttage finden FrühſchoppenKonzerte, verbunden mit
großen Künſtlervorſtellungen, nachmittags 4 und abends 8 Uhr
große Feſtvorſtellungen mit Neuheiten-Aufführungen ſtatt.

Das Kaiſer-Panorama (Gr. Ulrichſtr. 4 ſtellt in dieſer
Woche Reims mit Umgebung aus, vor deſſen Mauern und um
deſſen Beſitz ſchon ſeit Monaten gekämpft wird. Die Beſichtigung
der uralten Stadt iſt hochintereſſant, beſonders dürfte die Kathe
drale intereſſieren, deren Beſchießung ſoviel unnützen Lärm ver
urſachte. Nächſte Woche: Der Rieſendampfer „Jmpe-
rato r.Einbrecher an der Arbeit. Jn der letzten Zeit ſind mehrere
nächtliche Einbrüche in Lebensmittelgeſchäfte ausgeführt worden,
ohne daß es bisher gelungen iſt, die Täter augenſcheinlich
ſind es immer die gleichen oder den Verbleib der geſtohlenen
Wurſtwaren, Butter, Zigarren uſw. zu ermitteln. Bei einem
Einbruch in der in der Nacht zum 19. Dez. fielen
den Tätern 7 Haſen, Y Stück Butter, 5 Rollſchinken, jeder etwa
8—-9 Pfund ſchwer, 30 Schlackwürſte, ebenſoviel Knackwürſte, 25
Pfund Braunſchweiger Teewurſt und etwa 2 Zentner Rot-,
Leber- und Schwartenwurſt in die Hände. Da es ſich um größere
Mengen handelt, iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Täter
geeignete Hehler als Abnehmer haben. Wer über ſolche, die
Täter oder den Verbleib der geſtohlenen Sachen Angaben zu
machen vermag, wird erſucht, dieſes der Kriminalpolizei, Drey-
hauptſtraße 6, Zimmer 38, ſchriftlich oder mündlich mitzuteilen.

Der diesjährige neue Holzſchlag in der Heide befindet
ſich am B-Weg, unweit des Heidebahnhofes und der Dölau-
Nietlebener Chauſſee.

Neue Bauten in der Gartenſtadt Nietleben. Von der
vom Bauunternehmer W. Bierdümpel hier erbauten Villa weht
bereits die Siegesfahne. Mit der Errichtung von weiteren
8—-10 Häuſern ſoll nach Neujahr begonnen werden. Die Haupt-
ſtraße wird demnächſt angelegt. Die Schwierigkeiten, die der
Krieg auch für die Bautätigkeit brachte, ſcheinen nun über-
wunden zu ſein.

Aus den Vereinen.
Der Krieger-Begräbnis-Verein beſchert am t. Weihnachts

feiertag, abends 6 Uhr im Vereinslokal den Kindern derjenigen
Kameraden, die zum Kriegsdienſt einberufen ſind. Die hilfs-
bedürftigen Frauen derſelben Kameraden bedenkt der Verein auch
im Januar 1915 wie im vergangenen Oktober mit einer Unter-
ſtützung zur Beſtreitung der Miete. Am kommenden Montag:
Vorſtandsſitzung.

Jm Dienſtbotenverein wurde am Donnerstag eine Weihnachts-
feier abgehalten. Sie begann mit den bekannten lieblichen Weih-
nachtsliedern, die diesmal gewiß jeder mit beſonderer Jnbrunſt
geſungen hat. Die Vorſitzende, Fräulein Kähler, erzählte ſo-
dann in feſſelnder Weiſe von einem Weihnachten, das ſie vor
Jahren im heutigen Feindesland, in Paris, verlebt hatte. Die
folgende Teepauſe vereinte alle zu gemeinſamem, fröhlichem
Plaudern, wobei zu aller Ueberraſchung plötzlich im Auftrage
eines unbekannten lieben „Weihnachtsmannes“ allerhand hübſche
Gaben an die Mitglieder verteilt wurden. Nun folgte ein Feſt-
ſpiel: Weihnachten in großer Zeit“, das alle Herzen warm
ſchlagen machte. Handelte es ſich doch um eine ergreifende Dar-
ſtellung des Elendes unſerer armen oſtpreußiſchen Flüchtlinge.
Alle Teilnehmer werden es gewiß gern bezeugen, daß die mit-
wirkenden Mädchen im Prolog, in Deklamation von Gedichten, im
Feſtſpiel, im Epilog diesmal ganz beſonders ſchöne Leiſtungen
boten.

Vereins-Anzeiger.
Entomologiſche Geſellſchaft. Heute, Montag, s Uhr im

St. Nikolaus Sitzung mit Vortrag und Vorweiſungen. Gäſte
ſind willkommen.

Geſchäftliches.
Die Schnellgang Nähmaſchine „Krone“, mit allen Verbeſſe-

rungen der Neuzeit, genießt Weltruf und iſt die beliebteſte aller
Nähmaſchinen. Ringſchiff, Schwingſchiff, Bobbin, Webſchiff über
treffen alles, was bisher in der Fabrikation geleiſtet wurde.
So ſchreibt zum Beiſpiel Herr Oberpoſtaſſ. W. Marbach, Bingen
a. Rhein Mit der m Nähmaſchine „Globus“ bin ich
durchaus zufrieden. Man hört ſie nicht im Betriebe, geht äußerſt
leicht und näht ſehr gut. Sie entſpricht auch, was Ausſtattung
angeht, einer Maſchine, für die man bei anderen Firmen min
deſtens 100 Mk. bezahlen müßte. Jch werde die Firma
M. Jacobſohn, Berlin N. 24, Linienſtraße 126, ſteis weiter
empfehlen.
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Privatſchule beſuchen, einzuladen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Vauater zieht ins Feld.
Außer dem üblichen Weihnachtsmärchen bringt unſer Stadt

theater in dieſem Jahre noch ein „Weihnachtsſpiel für Groß
und Klein“ Vater zieht ins Feld zur Aufführung. Die
drei anſpruchsloſen Akte mit Geſangseinlagen ſtehen in mehr
oder minder naher Beziehung zum Kriege und tragen eben des
wegen die Berechtigung zur Aufführung in ſich. Die Ein
berufung eines biederen Landwehrmanns, deſſen Frau ſich ihn
als Krankenſchweſter anſchließt, gibt den zu Haus zurückgelaſſe-
nen Kindern, dem ſchlimmen Fritz und der ſchlimmen Käte,
Gelegenheit, zu einer heimlichen Geburtstagsfeier die kleinen
Freunde und Freundinnen, die mit ihnen zuſammen die gleiche

Zu dem in ähnlicher Weiſe
veranſtalteten Weihnachtsfeſt kehren überraſchend auch die Eltern
zurück und die Freude iſt allgemein. Am Schlutz werden die
Weihnachtsgeſchenke vorgeführt, unter ihnen befi ſich auch
unſere Feldgrauen aus den Aſchenbrödel. Die große und die
kleine Garde wurde wieder mit hellem Jubel begrüßt, wie auch
jede Beziehung zum Kriege den verdienen Beifall fand. Die
Geſänge boten keine Schwierigkeiten, als ſchauſpieleriſche
Leiſtung iſt die Lehrerin (Emmy Aßmann) erwähnenswert.
Das Weihnachtsſpiel wird gewiß manchem eine Freude machen.

Dr. Arthur Bierbach.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute abend 8 Uhr wird die Meiſteraufführung von Beethovens
„Fidelio“ wiederholt werden, zu welcher Vorſtellung Schüler
karten zum Preiſe von 1.30 Mk. Gültigkeit haben. Morgen,
Dienstag, den 22. Detz., abends 735 Uhr findet eine Doppelvor-
ſtellung ſtatt, zu der Kinder in Begleitung Erwachſener auf
allen Plätzen die Hälfte der Kaſſenpreiſe zahlen. Das luſtige
Weihnachtsſpiel für Groß und Klein, „Vater zieht ins Feld“ mit
der Muſik von Rudolf Baron gelangt zur Darſtellung, worauf
Humperdinks berühmte Oper „Hänſel und Gretel“ folgt. Am
Mittwoch, den 28. Dez., am Tage vor Weihnachten, kommt nach-
mittags 335 Uhr das Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ und
abends 714 Uhr die hinreißende Oper „Carmen“ zur Aufführung.
Am 24. Dez. keine Vorſtellung. Der Vorverkauf iſt nur vor
mittags von 10--541 Uhr geöffnet.

„Polenblut“, die Weihnachtsoberette des Stadttheaters ge
langt am 26. Dez., den 2. Weihnachtsfeiertag, zur Darſtellung.
In den Hauptrollen dieſer Operette, die überall einen rauſchenden
Beifall erzielte und von der Berliner Kritik der letzten Jahre
geprieſen wurde, ſind die erſten Kräfte des Stadttheaters be-
ſchäftigt; die Damen Alice von Boer, Blanda Hoffmann und
die Herren Karl Kruthoffer, Bernhard Bötel und Kurt Klotz.
Nach den bisherigen Proben darf man auf eine abgerundete und
gelungene Vorſtellung rechnen, ſodaß auch in Halle der Erfolg,
wie er dieſer Operette anderswo beſchieden war, nicht ausbleiben
dürfte. Die Regie liegt in den Händen von Karl Stahlberg, die
muſikaliſche Leitung in denen von Kapellmeiſter Fritz Volkmann.

Das Stadttheater und die verwundeten Soldaten. Be
kanntlich ſind die verwundeten Soldaten Ehrengäſte des Stadt-
theaters und haben zu allen Vorſtellungen freien Eintritt.
Ein großer Teil von ihnen iſt jedoch noch nicht in der Lage,
die Lazarette zu verlaſſen und befindet ſich trotzdem auf dem
Wege der Geneſung. Um dieſen verwundeten Kriegern die
Langeweile zu vertreiben, haben die Mitglieder des Stadttheaters
in den Lazaretten ſelbſt gelegentlich bunte Abende veranſtaltet,
die ſich des beſonderen Beifalles der Verwundeten zu erfreuen
hatten, ſo z. B. im Lazarett am Weidenplan und der ranckeſchen
Stiftung. Wo die Leitungen der Lazarette für ihre Geneſenden
derartige bunte Abende für angebracht halten, ſind die Mit
glieder ſtets gerne bereit, ſie auch ferner zu veranſtalten, zumal
die verwundeten Soldaten ein dankbares Publikum ſind, was man
angeſichts der ſtändigen Leere des Theaters von den unverwun-
deten Hallenſern nicht gerade behaupten kann. Das Büro des
Stadttheaters nimmt Anfragen zu jeder Zeit entgegen.

Die Weihnachts- Abonnements des Stadttheaters, die in
Heftchen von 5 Karten zum Preiſe von 12.50 Mk. für 1. Rang
und Orcheſterſitz, 10 Mk. für 1. Parkett, 6.25 Mk. für Parterre,
5 Mk. für 2. Rang Vorderreihen an der Kaſſe des Stadttheaters
bis Weihnachten zur Ausgabe gelangen, und auch zum Eintritt
in die Vorſtellungen der drei Weihnachtsfeiertage, 25., 26. und
27. Dez., berechtigen, ſind zur Bequemlichkeit des Publikums auch
in den Zigarrengeſchäften von Steinbrecher Jasper, am Markt
und Scharrenſtraße; Bruno Wiesner, Fleiſcherſtraße und Os-
wald Wiesner, Poſtſtraße, zu haben. Selbſtverſtändlich ſind
dieſe Abonnements nur als geſchloſſene Hefte zu 5 Stück, und
nicht als einzelne Karten käuflich.

Wien, 20, Dez. (Todesfall.) Wie die Blätter melden,
iſt der Kirchenrechtslehrer v. Schulte in Obermais bei Meran
geſtorben.

CLandwirtſchaftliches.
Verkauf von Beutepferden.

Jn Mühlhauſen i. Thür. wurden am Freitag 40
Beutepferde durch die Landwirtſchaftskammer verſteigert. Da
viele Landwirte erſchienen waren, fanden die Pferde, unter denen
ſich 30 Stück zweijährige Fohlen befanden, ſchnell Abſatz; es
wurden Preiſe bis zu 1020 Mark bezahlt.

Jagd.
Treibjagd. Jagdherr: Fabrik und Rittergutsbeſitzer

Konrad Lange. Siebenhauſen-Reudener Flur. 16 Schützen, 54
Haſen, 36 Faſanen, 7 Kaninchen und 1 Sperber.

Wweihnachts-Büchertiſch.
Die Tragik in des Kaiſers Leben“, ſo iſt eine „deutſche

Zeit und Kriegsbetrachtung“ von Gerhard Tolzien, Dom-
prediger in Schwerin, überſchrieben, die im Verlag der Vater-
ländiſchen Verlags- und Kunſtanſtalt, Berlin SW. 61, zum Preis
von 25 Pfg., von 10 Stück an 20 Pfg., erſchienen iſt. Selten iſt
man wobl in ſo klarer Weiſe der Perſönlichkeit und dem
hohen Streben des Kaiſers gerecht geworden wie in
dieſer inhaltsreichen Broſchüre, die ſich deshalb auch vorzüglich
zum Verſand an Bekannte im Ausland eignet. Der er-
mäßigte Partiepreis ermöglicht eine weite Verbreitung

Unter dem Titel „Kann Deutſchland durch Hunger beſiegt
werden“, (Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Carl Gerber, Mün-
chen. Preis 3 Mk.) veröffentlicht M.-R. von Braun, Vorſtand der
Abteilung für Landwirtſchaft im Bayeriſchen Miniſterium des
Jnnern, eine Abhandlung, die in ausführlicher Weiſe die Frage
behandelt, wie Deutſchland während des Krieges mit Lebens-
mitteln verſorgt iſt. „Spare in der Zeit, ſo haſt du in
der Not“ muß heute mehr denn je und zwar von Arm und
Reich, beherzigt werden. Aber da man nur am rechten Fleck
ſparen ſoll, muß man wiſſen, wo Mangel iſt. Dieſen Ueberblick
u bieten, und ſo auch ein klein Teil zu der weltgeſchichtlichen
ufgabe unſeres Volkes beizutragen, iſt der Zweck der folgenden

Betrachtung.“
Die Maske der Scheinheiligkeit Englands reißt Dr. Rich.

Henning in ſeiner ſoeben erſchienenen Briſchüre Unſer Vetter
Tartuffe oder Wie England ſeine Kolonien „erwarb“ 1.20 Mk.

(Hermann Paetel Verlag, G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf)
dem britiſchen Tartuffe in ſchonungsloſer, aber gerechter Weiſe
vom Geſicht. Der Verfaſſer läßt nur hiſtoriſche Tatſachen
ſprechen, wie England ſich ſeinen rieſigen Kolonialbeſitz zuſammen

erworben hat. Jn objektiver Darſtellung, die nur ſelten einen
polemiſchen Ton anſchlägt, enthüllen ſich uns drei Jahrhunderteengli golonieigeſciſte, in der die Brutalität und die Per
fidie Bn die Palme ringen

„Die Dynaſtie Romanow wegen einer langen Reihe be
gangener Freveltaten auf der Anklagebank der Weltgeſchichte“,
unter dieſem Titel iſt bei Heinrich Sklarz, Berlin, Brücken-
ſtraße 6 a, eine Broſchüre erſchienen, die den bekannten Gerichts
berichterſtatter u Friedlaender zum Verfaſſer hat. Die
äußerlich geſchmackvoll ausgeſtattete Broſchüre hat zweifellos
einen großen geſchichtlichen Wert. Sie iſt in allen Buchhand-
lungen und bei Straßenhändlern für 10 Pfg. zu chaufen.

Die zehn Gebote des Nichtkämpfers. Unker dieſem Titel
erſchien vor eine kleine Broſchüre, dazu beitragen
will, daß wir alle, die wir daheim geblieben ſind, lernen möchten
in der gegenwärtigen ſchweren Zeit, unſer Tun und Laſſen nur
nach den Intereſſen der Allgemeinheit einzurichten. Die kleinepatriotiſche Schrift geht von den von Reinbold Ortmann aufge

ſtellten „Zehn Gebote des Nichtkämpfers“ aus und verſucht dieſe
a gewählte Beiſpiele dem Verſtändnis aller näher zu

in

gar t deſchtere e e e gen We Wan n undiſt erſchienen und in ihrem Jn nnig eitcharakter
angepaßt. Herausgeber: Pfarrer Julius Werner. Die
Verſandſtelle Frankfurt a. M., Taubenſtraße 23, verſendet: das
J zu 25 Pfg.; 10 Stück zu 2 Mk. 25 Stück zu 8,50 Mk.;
50 u Mk. r Stück 10 Mk.

Krieg! s iſt jetzt die alle Gemüter beherrſchende
Loſung. Was Wunder, daß ihr auch der „Lahrer Hinkende Vote“
mit der Geſinnung eines echten Vaterlandsfreundes Rechnung
trägt! Er erſcheint zum 115. Male.

Gegen Lug und Trug. Deutſchlands und Oeſterreich-
Ungarns Schickſalsſtunde in Wort und Bild. Dokumente zum
Weltkrieg, geſammelt und herausgegeben von E. Langfeld. Preis:
60 Pfg. 80 H. Verlag H. A. Ludwig Degener, Leipzig.

Offener Brief an den Erzbiſchof von Canterbury, Herrn
Randall Cantuar. Broſchüre von Graf O. v. Baudiſſin. Ver
h für Volksliteratur und Kunſt, G. m. b. H., Berlin

Weſtermanns Monatshefte. Das Januarheft iſt er
ſchienen. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder vom
Verlag von Weſtermanns Monatsheften, Braunſchweig.

Wichtige kaufmänniſche Rechtsfragen in Kriegszeit. Von
Syndikus Dr. Hanns Heiman und Rechtsanwalt Dr. Ernſt
Tauber, Berlin. Verlag für Fachliteratur, G. m. b. H.,
Berlin W. 30. Preis: 75 Pfg.

Börſen- und Handelsteil.
S Folgende Umrechnungsverhältniſſe für Poſtanweiſungen

gelten von jetzt ab nach a) den Ländern der Frankenwährung
(ausſchl. Rumänien) 88 Mk. 100 Fr., b) Dänemark, Nor
wegen und Schweden 115 Mk. 100 Kronen, und c) den Ver-
einigten Staaten von Amerika 454 Mk. 100 Dollars.

Roheiſenverband. Jn der Hauptverſammlung des Roh-
eiſenverbandes wurde über die Marktlage berichtet. Der Roh
eiſenabſatz hat ſich gegenüber dem Vormonat weiter gehoben.
Die Abrufe ſind weſentlich ſtärker geworden, da die Roheiſen-
verbraucher zum großen Teil auch weiterhin für Heereszwecke
ſehr ſtark beſchäftigt ſind und infolgedeſſen zunehmenden Bedarf
an Roheiſen haben. Der Verſand im November beziffert ſich
auf 54,41 Prozent der Beteiligung gegen 49,09 Prozent im Vor-
monat. Nach den vorliegenden Abrufen dürfte für den Dezember
mit ungefähr dem gleichen Verſand zu rechnen ſein wie im Vor
monat. Der Verkauf für das erſte Quartal des nächſten Jahres
geſtaltet ſich recht lebhaft. Eine Reihe von Gießereien hat be
reits ihren Bedarf für dieſen Zeitraum abgeſchloſſen, und auch
die Nachfrage aus dem neutralen Auslande iſt gegenüber dem
Vormonat ſtärker geworden.

Erhöhung der Zementpreiſe. Die heutige Hauptverſamm
lung des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zementver-
bandes beſchloß mit Rückſicht auf die Steigerung des Preiſes
für Kohlen und ſonſtiges Material, die Zementpreiſe für das
Jahr 1915 um 30 A. per Doppelwaggon zu erhöhen. (W. T. B.)

Bei der Verwaltung der Anhaltiſchen Kohlenwerke beſtand
urſprünglich die Abſicht, von einer Dividendenzahlung
für dieſes Jahr abzuſehen, man will aber jetzt doch eine Dividende
zahlen, die freilich erheblich geringer als die des Vorjahres
(10 reſp. 6 Proz.) ausfallen wird.

Roſitzer Braunkohlenwerke, Akt.Geſ. in Roſitz. Die General
verſammlung genehmigte ohne Debatte den dividendenloſen Ab
ſchluß ſowie eine Zuweiſung von 154 407 aus dem Unter
ſtützungsfonds an die „Herzogin Adelheid“, Kohlenverwertungs
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zur Deckung von Verluſt und
den Abſchreibungen. Das Unternehmen iſt voll beſchäftigt und
der Abſatz durchaus befriedigend.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 38. Dezbr. Auftrieb: 1096 Stück Rindvieh

247 Kälber, Milchkühe 1878, Zugochſen 208, Bullen 140, Jungvieh
1870, Schafe Pferde Stück. Verlauf des Marktes:
Langſames Geſchäft Markt nicht geräumt. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 450--520
II. Qualität 380--450 III. Qualität 330--380 IV. Qualität
240--330 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität U. Qualität MAusgeſuchte Färſen über Notiz. O. Zugochſen (à Ztr. Lebend
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
II. Qualität Pinzgauer I, QualitätII. Qualität A. 0) Süddeuntſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. OQnälität II. Aualität MD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
33 36 AC, II. Qualität 28--32 Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
E. Bullen zur Zucht: A.

Wolle und Baumwolle.
Liverpos!. Dezbr. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,

Jmport Ba en amerikaniſche Baumwolle. MaiJuni 4,08,
Okt.Novbr. 4,25,

Große Freude
bereiten Sie

Ihren Angehörigen im Felde,

wenn Sie ihnen einen Weihnachtsgruß aus der
Heimat ſenden.

Geſchmackvolle, dem Zweck entſprechende Karten

finden Sie vorrätig in der

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtraße 61 62.
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chie wohlunterrichtet
Liebe und Wärme von Oeſterreich und auch von Ungarn.

Letzte Draht- und Sernſprech-
Nachrichten.

Kronprinz Rupprecht über die Ausſichten
des Krieges.

Der Korreſpondent der Wiener „Neuen Freien Preſſe
i ſeinem Blatte:im Großen meldet„Aus den äben eines bayeriſchen Reſervekorps

wurde vom Kronprinzen Rupprecht
Tafel Der Kronprinz hörte mit großem Jntereſſe,zur gezogen.7 ich durch eine mehrtägige kurze Beurlaubung nach Hauſe über
Stimmung, die Zuverſicht und die Verhältniſſe in der Monar-

fei. Der Kronprinz ſprach mit Veſer
Eingelheiten ber Unterhaltung bin ich nicht berechtigt, Mitteilun
gen zu machen, nur ſoviel glaube ich bemerken zu dürfen, daß der
Kronprinz außerordentlich zuverſichtlich ſowohl
über die Gegenwart wie auch über die Zukunft
denkt. Aus ſeinen Worten ſprach immer die unbedingte Zu
verſicht und das feſte Vertrauen in den nach hartem Kampfe ent
ſcheidenden und endgültigen Sieg Deutſchlands und
der mit ihm verbündeten Monarchie.

Schwere Verluſte der Geguer.
Hang, 21. Dez. Nach einer Meldung des „Tyd“Korre
ſpondenten aus Nordfrankreich ſchienen ſich die Deutſchen an
der er auf eine kräftige Defenſive zu beſchränken, woraus
verſtändlich ſei, daß die Verbündeten bei dem jetzigen Vor
gehen enorme Verluſte erlitten, die ſich durch teil
weiſen Geländegewinn wettmachten. Entgegen engliſchen
Blättermeldungen ſagt der „Tyd“, daß Rouſſelaere
weiterhin in deutſchen Händen iſt. Bei Arras,
Armentktières und Lille hätten die Deutſchen da-
gegen die Offenſive aufgenommen und ſehr ſtarke
Arti lleriemaſſen zuſammengebracht, deren
Akkion auf dieſer Strecke ein gewaktiges Artillerieduell ein
geleitet habe. (T.-U.)

Die deutſchen Erfolge in Weſten.
Dem „L.-A.“ wird aus Genf, 20. Dezember, gemeldet: Für

die geſtrige Schlappe der Verbündeten bei Neukapelle in Flan-
dern, wo die Deutſchen große Reihen gegneriſcher Lauf
gräben nahmen und zahlreiche Gefangenemachten, ſind nach dem Wortlaut der Note Joffres die
Engländer allein verantwortlich. Dagegen geſteht
der amtliche Tagesbericht zu, daß nördlich Mirecourt eine deutſche
Kompagnie durch Handgranaten die Franzoſen aus ihren vor-
geſtern bezogenen Stellungen vertrieb und daß der von den
Deutſchen bei Saint- Hubert im Argonner Walde errungene
Geländevorteil noch verſtärkt wurde.

Ein däniſcher General über die Kriegslage.
Kopenhagen, 20. Dez. Der däniſche General Nieuwen-

huis veröffentlicht in der „Nationaltidende“ Betrachtungen über
die Kriegsdauer, worin er ausführt, daß die Deutſchen in Belgien,
Frankreich und Polen überall ſehr ſtarke Stellungen einnehmen,
und daß es für die Dreiverbandsmächte mit ſehr großen Opfern
verbunden ſein würde, die Deutſchen herauszuwerfen. Deutſch
land ſei bisher im Stande geweſen, überall den Gegnern die
Stange zu halten. Die Kriegsdauer werde hauptſächlich davon
abhängen, ob dieſes Verhältnis fortgeſetzt und ob das deutſche
Volk unausgeſetzt den Mut bewahren könne. Wahrſcheinlich werde
der Krieg wenigſtens bis im Sommer hinein dauern

Warſchan ſelbſt mit der Bahn herauszukommen.

Der Weihcchtegerſf des Wayeiteſen Waigerweres m die

ruppen. 6München, 21. Dez. Der König und die Königin haben
den bayeriſchen Truppen im Felde nachſtehenden Weih-
nachtsgruß geſandt:Zum We gedenke ich ganz beſonders herz
lich all meiner lieben Landeskinder, die fern von der Heimat
vor dem Feinde ſtehen. Ich gedenke ihrer mit Stolz und Dank
und in der vertrauensvollen Zuverſicht, daß ihve opferfreudige
Pflichterfüllung von Erfolgen gekrönt ſein wird, die Ge
währ dafür bieten, daß künftig niemand mehr
es wagt, die deutſchen Weihnachtsfeiern zu ſtören.

Den 20. Dezember 1914. Ludwig.Vom Weihnachtsbaum eilen meine Gedanken hinaus zu
Euch, wackere u Der das e nicht im
Familienkreiſe feiern eines möge EuckIn jeder Stadt, in jedem Dorf ſind aufopfernde Hände bemüht,
Eure Angehörigen vor Not zu und Euren Kindern
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Damit zollen wir Euch
den Dank des Vaterlandes, von deſſen Grenzen Jhr die Schrecken
des Krieges ferngehalten habt. Gott befohlen!

Den 20. Dezember 1914. Marie Thereſe.
Wie es in Warſchau ausſieht.

Londoner Blätter, u. a. der Daily Telegraph“, veröffent-
lichen über Petersburg intereſſante Jnformationen von dem
augenblicklichen Leben in Warſchau und Umgebung. Danach
dauert die Flucht der Bevölkerung aus der Hauptſtadt Polens
ununterbrochen fort. Die wohlhabende Bevölkerung bezahlt un
erhörte Preiſe für Automobilfahrten von nur wenigen Kilo-
metern bis zur nächſten Eiſenbahnſtation öſtlich Warſchaus.
Die direkten Linien nach Warſchau ſind ſämtlich von den Militär
behörden beſetzt, alle Bahnhöfe liegen voller Truppen, und für
Zivilperſonen beſteht keinerlei Möglichkeit mehr, aus der Stadt

Die billigſte
Fahrt mit einem Kraftwagen zum erſten Eiſenbahnanſchluß
punkt, der für Ziviliſten zugänglich iſt, ſtellt ſich durchſchnittlich
auf 500 Rubel. Die ärmere Bevölkerung benutzt jede nur denk
bare Form, um die Stadt zu verlaſſen. Man ſieht zahlloſe von
Hunden gezogene Schlitten mit allerkei Hausgerät, das die
Familien in Sicherheit zu bringen trachten. Außer von den
Deutſchen iſt aber Warſchau noch von einem zweiten Feind be
droht, nämlich einer Hungersnot. e die Flucht der
ganzen Landbevölkerung iſt die Lebe eleinfuhr für die
große Stadt unterbrochen, und für dies einfachſten Nahrungs
mittel werden phantaſtiſche Preiſe bezahlt. Die Butter
koſtet etwa 3 Rubel, Eier, Milch uſw. ſind über-
haupt nicht mehr zu haben. Jedermann in der Stadt
iſt der feſten UVeberzeugung, daß das Bombardement der
Außenwerke durch die Deutſchen unmittelbar
bevorſteht, falls nicht die ruſſiſchen Militärbehörden ein
Einſehen haben und die Stadt räumen, um ſie nicht den
Schrecken der Belagernng auszuſetzen. (T. U.)
38 Sozialiftenſührer in Petersburg verhaftet.

Wie die „Vittoria“ aus Bukareſt erfährt, wurden in
Petersburg achtunddreißig Sozialiſtenführer verhaftet, die
ſich nach der Hauptſtadt begeben hatten, um wegen der Ein
kerkerung der ſechs ſozialiſtiſchen Dumamitglieder zu prote-
ſtieren. Die Gärung im Reiche wachſe. So habe
ein revolutionäres Komitee Millionen aufrühreri-

Manifeſte in Volk und Armee ver-
reitet.

Zwei ruſſiſche Transportſchiffe auf der Donau geſunken.
Budapeſt, 21. Dez. Wie aus Bukareſt gemeldet wird,

vien auf der Donent erplodierk und gefunken. Die Mann

ſchaften wurden gerettet. (T.U.)
Oeſterreichs neue Offenſive in Serbien.

Budapeſt, 21. Dez. Nach einer Meldung aus Sofia be
richten die Blätter „Utro“ und „Dnevnik“, daß die öſter
reich ungariſche Monarchie Serbien eine neue Offen
ſive vorbereitet, die das ickſal Serbiens beſiegeln werde.
Wie der „Dnevnik“ weiter berichtet, hatte der Geſandte der
Monarchie, Graf Tarnowsky, eine zweiſtündige Beratung
mit dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Radoslawow,
welcher auch der Chef des Kabinetts des Königs rn

Der Kaukaſus gegen den Zarismus.
Jn Konſtantinopel wird die Zarenreiſe nach dem Kau

kaſus zur Befeſtigung der Lage cils ergebnis l o s ange
ſehen. Neunzig Prozent der kaufaſiſchen Bevölkerung
ſieht im Zarismus ihren Todfeind.
Als ein erſtes Zeichen der Empörung in Egypten
muß, trotz der Ruhe der Bevölkerung, die Weigerung des Naib
von Egypten angeſehen werden, das Protektorat und die Thron-
entſetzung des Khediven auszurufen. Jnfolgedeſſen muß die Aus-
rufung durch den erſten Präſidenten des religiöſen Tribunals

erfolgen. A.Die engliſchen Verluſte bei den Falklandinſeln.
Rotterdam, 21. Dez. Reuter meldet, daß einer Kabel-

meldung der „Times“ aus Buenos Aires zufolge der
deutſche Kreuzer „Dresden“ dem engliſchen Geſchwader end
gültig entkommen iſt. Offiziere der „Dresden“ beſtätigen,
daß unterwegs drahtloſe Depeſchen aufgefangen wurden,
wonarh drei engliſche Kriegsſchiffe bei den Falklandinſeln
geſunken ſind. Auch die argentiniſchen Blätter bringen
die gleiche Meldung. (T.-U.)

Jtalieniſche Verluſte.
Das „Giornale d'Jtalia“ ſtellt feſt, daß Jtalien durch

den Ausfall der diesjährigen Reiſeſaiſon über fünf
hundert Millionen Lire Einbuße erleide. Der
Verluſt bedeute in den ohnehin kritiſchen Zeiten eine
empfindliche Schädigung des italieniſchen Nationalwohl-
ſtandes.

S

Gerſte-Höchſtpreis.

Berlin, 21. Dez. Durch Verordnung des Bundesrats
vom 19. Dezember iſt die bisher beſtehende 68-Kilogr.-
Grenze bei Gerſte geſtrichen, ſo daß vom 24. Dezember an
ein einheitlicher Höchſtpreis für Gerſte aller Gewichte beſteht.
Dieſer Gerſte-Höchſtpreis iſt überall dem RoggenHöchſtpreis
gleichgeſetzt worden, ſo daß er z. B. in Berlin 220 Mk., in
Leipzig 225 Mk. und in München 237 Mk. betrag

W. T. B.)

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 22. Dezember Wolkig, mild, vereinzelt Niederſchläge.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns ſolgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 28. Dezember Abwechſelnd heiter und

(T. U.) ſind zwei ruſſiſche Transportſchiffe mit Munition für Ser- wolkig, mild, etwas Regen.

7 Bekanntmachung. IIIAmtliche Bekanntmachungen. Es wird daran erinnert, daß hach 5 12 Abſ. 3 und 4 der

Bekanntmachung
Nachdem unter dem Rindvieh

1. des Landwirts Walker in Dieskau,
2. des Gutsbeſitzers Seifarth in Peißen,
3. des Gutsbeſitzers Karl Höhne in Döſſel,
4. des Gutsbeſitzers Tornau in Lettewitz,
5. des Rittergutsbeſitzers Teubener in Neu-Mödewitz (Trebnitz)

der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich feſt
iſt, wird über das Walkerſche, Seifarthſche, Höhneſche,
ſche und Teubenerſche Gehöft in NeuMödewitz die Gehöft

ſperre verhängt.
Die nach der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn

Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen Beſtimmungen,
welche im 19. Stück des Regierungsamtsblattes von 1914 abge-
druckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für die Dauer des Krieges außer
Kraft geſetzt ſind, genau zu beachten.

Halle (Saale), den 20. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 18622. 8J. V. Manasé, Rechnungsrat. (7650
Bekanntmachung

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden
des Gutsbeſitzers Zwanzig in Nauendorf,
des Gutsbeſitzers Repert in Nauendorf,
des Stadtgutes in Löbejün,
des Gutsbeſitzers Gebhardt in Golbitz,
des Gutsbeſitzers Meinhardt in Hohen,
des Gutsbeſitzers Hädicke in Teicha,
des Rittergutes Zſcherben (2 Gehöfte),
des Gutsbeſitzers A. Schöllner in Zſcherben

iſt erloſchen.
Die ſeiner Zeit über dieſe Gehöfte verhängte Sperre wird

deshalb aufgehoben.
Halle (Saale), den 21. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
J. V.: Maase, Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
Für die Veranlagung zur ſtädtiſchen Grundſteuer hat jeder

Eigentümer eines ſteuerpflichtigen Grundſtücks bis zum 10.
Jannar 1915 dem Magiſtrat eine Nachweiſung über die Höhe des
Nutzungsertrages ſeines Grundſtücks einzureichen. Der Nutzungs
ertrag iſt nach den Mietserträgen oder nach den durch Abſchätzung
baveits ermittelten Werten des Kalenderjahres 1914 feſtzuſtellen.

Die Nachweiſung muß enthalten:
1. Die einzelnen Pacht- und Mietszinſen, ſowie die Namen

der Pächter bezw. Mieter, Ah2. Angaben über die vom Eigentümer ſelbſt benutzten, ſowie
über die unvermieteten oder unbenutzten Gelaſſe und
Flächen, und, ſofern dieſe früher verpachtet oder vermietet
waren, die Namen der letzten Pächter oder Mieter, den
Zeitpunkt der Räumung und den letzten Jahreszins oder
den letzten ermittelten Wert.

Ebenſo iſt gemäß S 10 der KanalbenutzungsgebührenOrd-
nung vom 17. Januar 1905 die zur Bemeſſung dieſer Gebühr
erforderliche Auskunft wahrheitsgemäß zu erteilen. Die zu
dieſer Angaben erforderlichen Formulare werden den Steuer-
pflichtigen in den nächſten Tagen zugehen.

Halle a. S., den 17. Dezember 1914.

Nr. 18621. [7649

Der Magiſtrat.
Bekauntmachung.

Seut Herſtellung eines neuen Tonrohrkanals wird der Plan
zwiſchen Saalftraße und Götſcheſtraße vom 28. d. Mts. ab auf
etwa 14 Tage für den Fahr und Reitverkehr

Halle, den 19. Dezember 1914. Die Polizeiverwaltung.

Feiertage vom 27. O

in Singſpielhallen verboten iſt.

Haftſtrafe geahndet.
Halle, den 18. Dezember 1914. Die Polizeiverwaltung.

Polizeiverordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn und
ktober 1905, in der Faſſung des Nachtrages

vom 24. April 1909. am 1. Weihnachtsfeiertage die Veranſtaltung
von öffentlichen Luſtbarkeiten, Schauſtellungen u. Muſikaufführungen

b Zuwiderhandlungen werden mitGeldſtrafe bis zu 60 Mk., im Unvermögensfalle mit entſprechender

Verpachtung.
Der zur Königlichen Saline

nebſt Solbad in Dürrenberg a. S.
Gutshof mit Ackerland

owie der mit der Gutswirtſchaft
räumlich zu ſammenhängende Sa-
lineugaſthof nebſt Gaſtwirtſchaft
im Amtsberg Kurpark), ſollen
vom 1. April 1915 ab im Wege
des öffentlichen Ausgebotes neu
verpachtet werden, und zwar ent

Ammendorf.

an zwei Straßen
à Mk. 6500 bei mäßiger Anzahlun

8 Mrg. Vauftellenterrain,
belegen,

zu verkaufen. Selbſtkäufer erf.
Näheres unter A. 7399 durch
Haasenstein VoglerA. Gi., Halle. (7641

weder der Gutshof einſchließlich
des Salinengaſthofs und derAmts-
bergwirtſchaft auf 12 Jahre oder
der Gutshof einſchließlich des
Salinengaſthofs ohne Amtsberg-
wirtſchaft auf 12 Jahre und die
Amtsbergwirtſchaft für ſich auf

Konzertpiano,
gebr., prachty. Ausstattung,

J Neupreis 1400.--, für 760.
sowie gebr. Pianos Von6 Jahre. Zur Abgabe von Ange

boten wird hierdurch Termin auf
Donnerstag, den 14. Jannar
1915, vormittags 10 Uhrim hieſigen Königlichen Salzamts-
gebäude anberaumt. Es gehören
zur Gutswirtſchaft mehrere Stall-
r Scheunen uſw., ſowie1,9 ha Ackerland, 3,6 ha Wieſen,
zuſammen rund 178 Morgen, zum
Salinengaſthof 18 bewohnbare
Räume, ſowie eine große Zahl
Wirtſchaftsräume, Ställe uſw.

Zur Uebernahme der Pacht des
Gutshofs nebſt Salinengaſthof mit
und ohne Amtsberg iſt ein frei-
verfügbares eigenes Vermögen
von 25000 Mk., zur Uebernahme
der Pacht des Amtsbergs allein
ein Vermögen von 8000 Mk. er-
forderlich.
„Pachtbewerber haben ſich über
ihre Befähigung als Landwirt
bezw. Gaſtwirt ſowie über den
Beſitz des erforderlichen Ver-
mögens unter Vorlegung der
letzten Steuer Veranlagungs-
Benachrichtigungen ſpäteſtens im
Bietungstermin glaubhaft auszu
weiſen. Die Pachtbedingungen
liegen in unſerer Salzamts-
Regiſtratur hier aus und können
gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der, Pacht-
objekte kann nach vorheriger An-
meldung jederzeit, mit Ausnahme
an Sonn und Feſttagen, ſtatt
finden. (7466Dürrenberg, d. 4 Dez. 1914.

Königliches Salzamt.

PferdePerkauf.
5 kräftige Raſſepferde im
Alter von 5-8 ren ſowieeinſtarkesbelgiſches Arbeits-

X pferd verkauft ſofört
7648) Georgſtraße 13.

300. an, darunter Perzina,
J Blüthner, Schwechten, empf.

H. Liders, geg.9--10.
Aeltesto Handlung am Platze.

Ofen-Reinigen, z
Reparaturen, VUmsetzem.

C. Böhme, en
Rübenſamenſtroh

und Stoppeln
kauft ſtets zu den höchſten Tages

preiſen (7633J. Thordsen, Könnern (Saalo).

Altes Metall.
Meſſing, Kupfer, Zink, Zinn kauft
Ferdinand Hanassengier,

Metall-Gießerei. Barfüßerſtr. 9.

Kaufen
Roggen und Weizen
zu Höchſtpreiſen. Bemuſtertes
Angebot erbeten. (762Kiodfgüiwähle Cinrit

in Halle (Saale).
Kleiner

ſchwarzer
zu kaufen geſucht. Zwiſch. 9-12
u. 48 Frieſenſtraſße 1 IV.

Kleiner ſchwarzer Dachshund
entlaufen. Abzugeben gegen
gute Belohnung im Reſtauraut
des Zoologiſchen Gartens. (65720

w J JDer endgültige Sieg ist uns gesichert!
wenn wir unseren tapferen Kriegern und Verwundeten die durch Teber-
ansgtrengungen sowie Entbehrungen verlorene Kräfte wiedergeben. Daher
sollte bei Liebesgaben in erster Linie ein gutes Kräftigangsmittel, wie
die seit Jahrhunderten bestens bewährte Braunschweiger Sperialität
„Mumme“ in Betracht kommen. PDieseibe wird in Braunschweig von
der Firma H. C. F. Nettelbeck es. m. b. H., Beckemrwerkerstrasse 26,
auch in Liebesgabenpackungen hergestellt und ist in den meisten
Drogen-, Delikatess- und Kolonialwarenbandlungen zum Preise von 65 Pfg.,
feldpestenässig verpackt, zu erhalten. Um sicher zu gehen, arch die
Kriginalpackung zu erhalten, achte man auf die geitlich angehbrachte
Schutamarieo (Kreuz mit der bereichnung Marke H-0- 63282

e Fabrik ſucht für Ausführung von Heeresliefernngen

O OOO0O Mark.
Offerten nur von Selbſtgebern erbeten unter Z. F. 4001
an die Expedition dieſer Zeitung. 762

Habe wieder
eleganter

Suche zu Nemjahr

Wohnung,
an Adminiſtrator Dätschlre,Erxleben (Kr. Neuhaidens leben

if

desgl. empf. ich mehrere Paare

L Leo gute Ruſſen.
Sangerhauſen.Hugo Ehrke,

Suche zum baldigen Antritt
einen mit guten Zeugniſſen ver-
ſehenen jüngeren alleinigen

Suche ſofort Stellung als
Off. erb. u. Z. h. für meine 1200 Morgen großeAuſſeher. Dhöelchätisnt d Sirenen n kg

Empf. ung Wamſenlg. Stuben einkunft., Off erb. u. A. 498-

i Für das Kontor einer hieſigen8 laura Paleke Se Maſchinenfabrit wird ein kauf
gewerbsmässige Stellenvermittlerin, männiſcher

chmeerſtr. 22. (65764
mit guter Schulbildung geſucht.

fferten unter B. P. 5719 an
Rudolf Mosse Brüderſtraße 4.

Bei 15 bis 20 Mk. eViaß Vert Herren

fort geſucht. Angebote an
W. E. Kossmann,Bremen, Löningſtraße 16.

zum baldigen Eintritt einen

F 99 9jüngeren Techuiker,
der ſchon in der Branche tätig

WagenpferdWagenpferde

Fernſprecher 53.

Perſonen- Angebote

r r Verwalter
und Hausmavbchen auf an die Geſchäftsſt. d. Ztg. (65650

Lehrling
Verlangte Perſonen 2

in allen Städten und Orten ſo

Eine hieſige Heizungsfirma ſucht

war. Angebote unter B. R. 5720
Brüderſtraße 11,
S 9 i 0 nan Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4. Treue Zum Abvermieten

t. ſof. od. ſpäter zu verm.
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eine Auswahl
65669

(65454

400--500 Mark. Nähere Angaben

e

e e

e

e e



Weiße Oberhemden mit mod. Pique Einsätzen

Weiße Oberhemden s e Meneene d
Farbige Oberhemden
Weiße Taghemden

mit festen und Ersatz-
Manschetten Mk.

Hemdentuch oder
barchent

Als praktische Weihnachts-Geschenke empfehle
00Herren Wäsche

Mk. G 60 509 42
85o 750 6 (00 525

o e e eöper-NMachthemden mit geschmackvollen n 60 9 J 47 z

Flügel, Harmoniums,
Violinen, bauten, Cultarren.

Hoher Bar- Rabatt.

H. Lüders, Wtajgtr.
Aelteste Handlung am Platre.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: DasNachtlager in Sraueee Auf
alte Tirzeem ZfeWtag: Wi

e eater: eeinſt im Mai,. s
rrige Garnituren, Vorhemd und

2 in überraschend grober Auswahl.
Kragen aller Formen Hosenträger
Serviteurs HandschuheManschetten Kragenschoner
Pyjamas Schirme
Hausschuhe. Weiße und farbige Westen. Jagdwesten.

Waäschehaus
Halle a. S. Leipziger Straße

r

Weddy-Pöniche

Schauſpi s DienstagManschetten n dinge tie aus
gen Magdeburg.ünterhemden e regeUnterhosen Hierauf: e imarUnterjacken eimar.Hof Theater: Dienstag:Herren-Socken e nstag: Aſchen

Schwed. Lederwesten. Erfurt.
Stadt Theater: Dienstag Ein

deutſches Kriegsmärchen.

Deſſau.
HofTheater: Dienstag: Reif-

Reiflingen.

Blumengerüche,
nachgefüllt, erſtkl. Qualität,

10 g Fl. von 30 an.
Schwanen-Drogerte,Leipzigerſtraße. (7541

6.

H. Rick Nachf. (alred Roedey)

Gr. Ulrichstr. 39
z Telephon 984. z

Empfehle für die Festtage in größter Auswahl:

Extrufeine zurte ger, Elbaale
Fettrietender milder Weverlachs

Echte Kleler Schleſhücklinge
Danziger Speckklundern, kf. Fleckheringe

Garunt. reinschmeckende lebende Spiegel -Karplen

lebende Schlele, Aule, Hechte
Feinster Hafkrander, Flublachs, Angel-Schellfisch J
Große Auswahl in Kuviar aller Preislagen, sehr schöne

Partien am Lager, Pfd. von Mk. 3. an
beste Qualitäten, Dose 38, 48, 75, 88,ff. ötxardinen, 110 bis 250 P.

ff. Filetheringe und Rollmops in Remoulgcdlen-Souce
ff. Aule In Gelee, nur ausgesuchte starke Mittelstücke

Extragroße Rieen-Elh-Heundugen
kf. Nittel-leunuugen

in Wein-, Tomaten-, Bouillon-Delikuteß- Heringe, Champignon-Sauce
Kronen-Aummer, Qualität extra, Dose 3.10, 1.60 Mk.

Ferner in meiner Filiale Gr. Ulrichstr. 31:

Süße Apfelsinen, stäck von 4 Pf. an, Hessind-Orurgen

ff. Hasel- u. WValnüsse, Parunüsse, Bozener Haronen

Echte Teltower Rübchen
Hocharomatische Hacdleird- Ananas

Sehr gaftreiche ZDitronen, Stck. 5 Pf, 10 Stck. 45 Pf.

V

Entzückende Neuheiten in

Damentaschen
in Camera und Beutelform
Elegante Trauertaschen

in sehr grosse Auswahl.

C. F. Ritter,
Halle a. d. S., Leipzigerstraße 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. (7640

STIOIIMXWWWW22
Verlobungsanzeigen

liefert
preiswert in eleganter Ausführung

schnellstens

Otto Thiele,

C

IM

a e

r

o

Jeibnacht; Gehen

(ristall u. Porzellan
Spezialität:

Takel- u. Kafſee-Serrvie n

v

in grösster Auswahl.

J. A. Rockort
16 Gr. Ulrichstr. 16.

d

X

V

X

Habichs Kochſchule,
Große Steinſtraße 14,

o

7 Anfang Januar. Anmeldungen6 ſchon jetzt erbeten. so
5 (TFeriobungs- Ringe.

Juwelier Titel 7
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12

S

(Gold. Damen-nrſetten.)

Juwelier Tittel
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12.

h

E

Beginn des nächſten Kurſus

in reicher Auswahl
und in allen Preislagen

empfiehlt

Inh. Walter Ouentin
Gr. Steinstr. 18.

Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.

t e ege ge We V
Damenputz.

Damenbüte werden ſchick und
geſchmackvoll garniert und moder-
niſiert Friedrichstrasse 24Exdgeſchew

te, Formen, r Bänderund alle Putzartikel am Lager.
5000 Pak. Lametta
2000 Kart. Baumlichte
500 Pak. Kerzen

preiswert in der
Scehwanen-BDBrogerie,Leipzigerſtraße. (7543

Weihnachtsbitte
r

der Pfeifferſchen600 Plealinge
Anſtalten zu Magdeburg-Cracau.

l Eslaſten wohl des Krieges Zeiten
Auf deutſchen Landen ſ wer und

ang;Doch wagen bittend wir zu rauten

Des Weihnachtsglöckleins a
ang.

Wir tun es für die vielen Armen
UndKranken, die man uns vertraut
Die auf des GottesſohnsErbarmen
Jm frommen Glauben oft gebaut.

Auch für die Krieger klopſt 4w3
en

Des GlöckleinsKlangan euerHerz,
Die für das Vaterland erlitten
Der blutgen Wunden herben

Schmerz.
Laßt in die Notvon ihnen allen

Dem holden Jeſuskind geweiht
Ein freundlich Licht derLiebe fallen
Im hellen Stern der Weilbnä e

zei
Gott wird ſein Wohlgefallen legen

Auf das, was treue Liebe tut,
Und voller, reicher Weihnachts

t

Iſt freudger Geber köſtlich Gut.
reundliche Gaben in Geld und

t werden erbeten andie Direktion der Pfeifferſchen
Anſtalten in Magdeburg-Cracau.

Zur Trauer!
Stoffe für Blusen

und Roben u
in Seideu. Seide m. Wolle

äusserst preiswert.
Seidenhaus

ler Schwarzzenherger
r. Steinstrasse 88.

Tababpfeileu, getr
Hausp eifen n ſol. Fefer

in vielenRegensehirmo Seuchen

Ziagrrt n ſviten, Spazierſtöcke
empfiehlt in groß. Ausw. preisw.

4 Leipziger-Arnst Larras jun,, ren ige

Die beſten u. billigſten Schriften
und Bilder kauſt man in der
Weihnachtsbude
des Dürerbundes
auf dem Halleſchen Weihnachts
markt, wo auch alle Kriegsver-
öffentlichungen des (6492
Preßverbandes,

Steinweg 20,
vorrätig gehalten werden.

Eine große Anzahl

Klubſeſſelmit echtem Rindleder.

Klubſofasmit echtem Rindleder,
jetzt noch zu ſpottbilligen

Preiſen.
Nußbaum-Büfett, 3 teil.

in jeder Preislage,
Schreibtiſche, Bücher

ſchräuke, Flurgarderob.,
ommoden, Näbtiſche,

Rauchtiſche
mit und ohne Meſſingplatten,
Umbau, Sofa, Garnituren,

Standuhren, Ofenbänke
verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtr. 24 u. 25.

v Sonntags bis 7 Uhr
geöffnet. (6574a

Salamiwurſt à Pfd. 1.35
Mettwurſt a Pfd. 1.00
Thüringer Blut u. Leber-rſt à Pfd. 0.85

ff. Thüringer Sülzenwurſt
à Pfd. O. 70 (65520

empfiehlt gegen Nachnahme
Hermann Weltrich,Eiſenberg i. Tbür.

Cervelatwurſt à Pfd. 1.35

wurſt à

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche geo

Ktrumpfwaren e. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Kostüme,

7311)

Kleider,
Unterröcke und Morgenröecke,

Bruno Froytag,

Trauer- Abteilung,
Schwarze

Röcke, Blusen,

Kleiderstoffe

Anfertigung nach Mass,
Auf Wunsch sofortige Auswahlsendung,

Ferneprecher 379.

Leiprigerstr.
100.

h

S

schwarz, weiss, farbig,
moderne waschechte

Muster,
sehr preiswert.

hl A. F. Ebermann,rI Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

hallte mr un

lieber ältester Sohn, unser Bruder,
Hilfsarbeiter am Kolonialinstitut u Hamburg.

Dr. Phil. Erich Gracefe
Vizefeldwebel der Reserve

seiner am 11. September bei Septmons

Nach langem Hoffen und Harren erhielten wir heute die Nachricht, dass unser
Neffe, mein Bräutigam, der wissenschaftliche

erhaltenen Verwundung bereits am

Blumenduft,
Maiglöckchen, Roſe, Flieder,
Veilchen loſe von 20 Pfg. an.

ſchönerSeifenloſe von 25 Pf. an. 6574

Dufthaus Sass,Buchdruckerel der Halleschen Zeitung,

Leipziger Strasse 61/62.

u

oſtſtr. 1, am Leipziger Turm.

a n n eu. ſ. weben (rote Schrift auf
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.weißem Band) M. Schnee

25. September im französischen Lazarett zu

gewonnen hatte, an der
im 29. Lebensjahre für sein
im Leben näher getreten eind,
besuchen bitten wir herzlich Abstand zu nehmen.

Sanitätarat Dr. Max Graefe
Anna Eraefe geb. Hertzbers
Lisbeth Graefe
Dr. Gerhardt G raefe,Abteilungsarzt, z. Zt. im Felde

Halle (Saale), den 20. Dezember 1914

Werden unseren Schmerz teilen.

St. Nazaire erlegen ist.
Nachdem er sich I Tage vor der Kriegserklärung ein neues Lebensglück

chwelle erweiterter wissenschaftlicher Tätigkeit
heissgeliebtes Vaterland gestorben. Di ist erwelche ihm

on Beileids-
e

Milde Graefe
Wolfgang Graefe
Olaudine Graefe
Anmnſta Haas.
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